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ABSTRACT 
MEMESS V 4, A modular expandable data acquisition and control system 
MIMEIS is a modular expandable data acquisition and control system, based on a personal computer, 
in order to autornatize measure sequences and for a fully autornatic data acquisition at test facilities. 
MIMEIS has the following characteristics: 
+ measurement with Schiumberger 3595 Isolated Measurement Pods (IMPs), 
+ controlling of ISEL steppers, 
+ real time calculation during measurement, 
+ graphical online data display, 
+ slave-PC control via serial RS232 interface. 
This report is the manual for installation, configuration and operation of mEmEII. The operation of 
MIMEil is exemplarily demonstrated with the test facility SUCOS running at IATF. 
KURZFASSUNG 
MEMESS V 4, Ein Modular Erweiterbares Meßwerte Erfassungs- und Steuerungssystem. 
MIMEil ist ein modular erweiterbares Meßwerte Erfassung- und Steuerungs-System, das auf der 
Basis eines Personal Computers zur Automatisierung von Meßabläufen und zur vollautomatischen 
Meßwerterfassung an V ersuchsanlagen eingesetzt wird. MIMEil zeichnet sich durch folgende Eigen-
schaften aus: 
+ Messung mit Schiumberger 3595 Isolated Measurement Pods (IMPs), 
+ Steuerung von ISEL Schrittmotoren, 
+ Echtzeitberechnungen während des Meßablaufs, 
+ Onlinedarstellung der Meßwerte in grafisch aufbereiteter Form, 
+ Kontrolle eines Slave-PCs über serielle Schnittstelle. 
Dieser Bericht ist das Handbuch zur Installation, Konfiguration und Bedienung von MEMEII. Die 
Handhabung von MIMEil wird am Beispiel der Versuchsanlage SUCOS, -die am IATF betrieben 
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1. Einleitung 
1.1. Was ist mtmiSI? 
mEmErs ist ein modular erweiterbares Meßwerte Erfassung- und Steuerungs-System, das auf der 
Basis eines Personal Computers zur Automatisierung von Meßabläufen und zur vollautomatischen 
Meßwerterfassung an Versuchsanlagen eingesetzt wird. MEMESI zeichnet sich durch folgende Eigen-
schaften aus: 
+ Messung mit Schiumberger 3595 Isolated Measurement Pods (IMPs) und 35954A IMP/PC 
Adapter-Interface im Solartren S-Net-Verbund (eine S-Net-Karte mit bis zu 20 IMPs), 
+ Steuerung von ISEL Schrittmotoren (10 Steuereinheiten zu je 3 Achsen an einer RS232), 
+ Echtzeitberechnungen während des Meßablaufs (100 definierbare Funktionen), 
+ Onlinedarstellung der Meßwerte in grafisch aufbereiteter Form (xy-Grafik, DXF-Flußbild), 
+ Kontrolle eines Slave-PCs über serielle Schnittstelle (RS232). 
Die Stärke von MEMESS liegt im Zusammenwirken aller dieser Eigenschaften. Im folgenden wird die 
Konfiguration und die Bedienung von MEMEJI' sowohl in allgemeiner Form als auch am Beispiel der 
Versuchsanlage SUCOS, die am IATF betrieben wird (Knebel (1996)) ausführlich dargestellt. An der 
Versuchsanlage SUCOS werden mit MEMESI' Temperaturen und Spannungen über IMPs gemessen, 
eine LDA-Optik mit ISEL-Schrittmotoren verfahren und ein Slave-PC mit dem LDA-Meßprogramm 
kontrolliert. Durch den modularen Aufbau von MEMEI'I kann jede der beschriebenen Funktionen für 
sich ausgeführt werden. MEMESS ist eine umfangreiche Weiterentwicklung des Meßwerterfassungs-
programms PASCO, (Erbacher et al. (1994)). 
1.2. Installation 
1.2.1. Systemvoraussetzungen 
MEMES'J ist auf allen Rechnern mit Intel kompatibler CPU ab 80386 mit Coprozessor und VGA-Karte 
lauffähig. Es wird jedoch folgende Mindestkonfiguration empfohlen: 
+ Intel kompatibler 80486 Prozessor mit mindestens 33MHz, 
+ 4MB Arbeitsspeicher, 
+ VGA Grafikkarte mit 1MB RAM, 
+ 15" Monitor. 
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Für die Textausgabe wird der 60-Zeilen VGA-Modus verwendet, um möglichst viel Information auf 
dem Bildschirm anzuzeigen. Die Größe der Festplatte richtet sich nach der Größe der zu erwartenden 
Meßwertedateien (empfohlen 500MB). 
1.2.2. Notation 
Im gesamten Handbuch wird folgende Notation angewandt: 
+ Befehle oder andere Zeichenfolgen, die Sie eingeben können, werden fett-kursiv 
dargestellt, 
+ Schlüsselwörter der Benutzerschnittstelle erscheinen kursiv, z.B. Meßfrequenz, 
+ Tasten auf der Tastatur Ihres Rechners werden als ebensolches Symbol dargestellt, z.B. 
cill für die Return-Taste, 
+ Verzeichnis- und Dateinamen sowie Dateiinhalte sind in Courier gedruckt. Sie gelten 
beispielhaft, die Dateiinhalte Ihrer Konfiguration können sich von den abgedruckten 
Beispielen unterscheiden. 
1.2.3. Kopieren der Dateien auf die Festplatte 
Die Installation erfolgt mit der Batch-Datei INSTALL.BAT auf der Programmdiskette. Legen Sie die 
Programmdiskette in das Diskettenlaufwerk und wechseln Sie zu diesem, indem Sie a: (oder b:) 
eingeben und cm drücken. 
Sie starten die Installation, indem Sie install gefolgt von cill eingeben. Das Installationsprogramm 
kopiert die Dateien auf Ihre Festplatte in das Verzeichnis c: \MEMESS> und legt automatisch 
Unterverzeichnisse für die Meßdaten c: \MEMESS\DATA, Systemdateien C: \MEMESS\SYSTEM 
und Benutzerdateien c: \MEMESS\USER an. 
Die Datei MESS. BAT wird im Hauptverzeichnis abgelegt. Sie kann in ein Verzeichnis verschoben 
werden, auf das ein Pfad gelegt ist, z.B. c: \DOS auf den meisten Systemen. Legen sie keinen Pfad 
auf das Verzeichnis c: \MEMESS selbst! MIMISS muß immer durch MESS. BAT gestartet werden, 
um eine einwandfreie Initialisierung und einen korrekten Zugriff auf die Unterverzeichnisse zu 
gewährleisten. 
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2. Konfiguration von mEmES'S' 
In diesem Abschnitt werden alle nötigen Schritte zur Anpassung von MEMEII an Ihre Versuchsanlage 
beschrieben. Bitte lesen Sie besonders sorgfaltig die Beschreibung der Steuerdateien, die MEMEJI 
während des Programmstarts einliest. Treten in diesen Dateien Formatfehler auf, so kann das zum 
Abbruch des Programms führen. 
Alle Dateien, die in den folgenden Abschnitten erläutert werden, lassen sich mit einem ASCII-Editor 
bearbeiten (z.B. EDIT. COM unter DOS). Die meisten Dateien besitzen Kopfzeilen. Das sind Zeilen, 
die beim Einlesen vom MIMEil ignoriert werden. Diese dürfen Sie nicht löschen, aber Sie können sie 
fiir eigene Informationen nutzen. 
2.1. Messung mit IMPs 
2.1.1. Anschluß und lnitialisierung 
Schiumberger IMPs werden über eine S-Net-Karte, die in Ihren PC eingebaut wird, angeschlossen. 
Technische Detail sind den Handbüchern zu entnehmen, Schiumberger (1988) und Schiumberger 
(1990). Eine S-Net-Karte kann bis zu 20 IMPs verwalten. Ein IMP hat 20 Meßstellen, die im 
folgenden als Kanäle bezeichnet werden. Somit kann MEMESS an einem Rechner bis zu 400 IMP-
Kanäle verwalten. Den Anschluß der IMPs an S-Net-Karte und PC zeigt schematisch Abbildung 1. 
MEMESS 
PC S-Net-Karte ~---f~~L.......L......--'---1.1 
Abbildung 1 -Anschluß der IMPs an S-Net-Karte im Rechner. 
MEMES'S' ordnet beim Programmstart jedem IMP einen Speicherbereich auf der S-Net-Karte zu, der 
als Puffer fiir die Meßdaten dient, und es versetzt die IMPs durch einen Reset-Befehl in den 
Grundzustand. Danach wird ein User Init String, eine Zeichenfolge aus IMP-Befehlen, die von Ihnen 
eingegeben werden kann (siehe Abschnitt 2.5), übertragen. Abschließend werden aus der 
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Kanaldefmitionsdatei IMP . eHN die Messmodi der einzelnen Kanäle eingelesen und an den IMPs 
gesetzt. 
2.1.2. Kanaldefinitionsdatei IMP.CHN 
Die Kanaldefinitionsdatei IMP. eHN im Verzeiclmis e: \MEMESS \USER informiert MEMEIS' über 
die Konfiguration ihrer IMPs. Hier wird eingetragen, wieviele Kanäle Ihre IMP-Konfiguration enthält 
und in welchen Modi (Thermocouple, Volt, Ampere) an diesen gemessen werden soll. Weiter können 
Sie jedem Kanal einen Namen und eine Dimension zuordnen Ge sechs Characters), die von m&mlrl 
bei der Onlinedarstellung zusammen mit dem Meßwert angezeigt werden. 
Als Beispiel wird in Abbildung 2 eine Konfiguration mit einem IMP (20 Kanäle) betrachtet. Auf 10 
Kanälen werden Temperaturen mit NiCrNi-Thermoelementen und auf zwei Kanälen Spannungen von 
Durchflußmessern gemessen. 8 Kanäle bleiben unbelegt und werden nicht gemessen. 
Kanaldefinitionsdatei für IMP-Konfiguration. 





003: 331' TERM03: °C 
0041331 TERM041 °C 
0051331 TERM051 oe 
0061331 TERM061 °C 
0071331 TERM071 °C 
0081331 TERMos: oe 
0091331 TERMo9: oe 











Abbildung 2 - Kanaldefinitionsdatei IMP. CHN. 
Bitte beachten Sie, daß die Datei 5 Kopfzeilen besitzt. Die erste Kanaldefinition mit der Nummer 001 
muß in der sechsten Zeile der Kanaldefmitionsdatei stehen. Es wird folgendes Zeilenformat 
verwendet: 
+ 3 Ziffern Kanalnummer, ein Trennzeichen, 
+ 3 Ziffern ModeCode, ein Trennzeichen, 
+ 6 Characters Kanal-Name, ein Trennzeichen, 
+ (höchstens) 6 Characters Dimension. 
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Als Trennzeichen können Sie jedes beliebige Zeichen verwenden. 
Die Kanalnummern müssen fortlaufend sein und alle Kanäle der angeschlossenen IMPs abdecken. 
Also hier alle 20 Kanäle, auch wenn 8 Kanäle nicht gemessen werden. 
Die ModeCodes aus dem IMP-Handbuch, Schiumberger (1988), sind im Abschnitt 6.4 noch einmal 
aufgelistet. Das Beispiel in Abbildung 2 verwendet den ModeCode 331 fiir eine Temperaturmessung 
mit NiCrNi-Thermoelementen und Ausgabe in Grad Celsius, 100 fiir eine Spannungsmessung und 
000 für "nicht Messen". 
Name und Dimension sind frei wählbar. Steht "skip" als Dimension (die ersten vier der sechs 
Characters ), so werden Meßwerte, die auf diesem Kanal gemessen werden, nicht in der 
Meßwertedatei abgespeichert (siehe Abschnitt 3.2.1). AufKanalll und 12 werden somit Spannungen 
gemessen und auf dem Bildschirm angezeigt. Die Meßwerte werden aber nicht mit auf die Festplatte 
gesichert, wenn Sie das Abspeichern der Daten aktivieren (siehe Abschnitt 3.2.1). 
Tragen Sie jetzt in die Datei C: \MEMESS\USER\IMP. CHN die IMP-Konfiguration ein, mit der Sie 
messen wollen. 
2.2. Steuerung von ISEL Schrittmotoren 
Diesen Abschnitt brauchen Sie nur dann zu lesen, wenn Sie ISEL-Schrittmotoren verwenden 
möchten. Technische Details sind dem Handbuch zu entnehmen, Isel-Automation (1990). 
2.2.1. Anschluß 
Die ISEL-Schrittmotoren werden von CNC-Steuereinheiten kontrolliert, die über eine Interfacekarte 
mit serieller RS232-Schnittstelle verfügen. Jede Steuereinheit kann drei Achsen kontrollieren. 
Werden mehr als drei Achsen verwendet, müssen mehrere Steuereinheiten parallel angeschlossen 
werden. Es können bis zu 10 Steuereinheiten parallel an eine Schnittstelle angeschlossen werden. 
mEmErl kann somit bis zu 30 Schrittmotorachsen steuern. Den Anschluß der ISEL-Steuereinheiten 
zeigt schematisch Abbildung 3 . 
. MEMESS 
PC RS232-Scbnittstelle f---------,,------1 ISEL Steuereinheit 
ISEL Steuereinheit 
bis zu 10 Steuereinheiten 
Abbildung 3 -Anschluß der ISEL-Steuereinheiten an Rechner. 
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Bitte beachten Sie beim Anschluß die Pinbelegung an den Steckern der Anschlußkabel! Die PC-
seitige und Interfaceseitige Belegung unterscheiden sich! Wird das Kabel verkehrt herum 
angeschlossen, kann es zu Hardwareschäden auf der ISEL-Interfacekarte kommen. Die Pinbelegung 
ist im Anhang, Abschnitt 6.3.1, angegeben. 
2.2.2. Achsendefinitionsdatei ISEL.CHN 
Die Achsendefmitionsdatei I SEL. CHN im Verzeichnis C: \MEMES S \USER informiert mEmESS über 
die installierten Schrittmotorachsen. Hier ordnen Sie den Achsen Kanalnummern zu, über die Sie im 
Programmablauf auf die aktuelle Position der jeweiligen Achse zugreifen können. Weiter werden hier 
Informationen über die Ansteuerung der Achsen eingegeben. Als Beispiel werden in Abbildung 4 
zwei Steuereinheiten mit je drei Achsen betrachtet. 
Chnl Name I Dime IUntiCod1Speed1Steps/mm 1Mod1Ref 
---+------+------+---+---+-----+---------+---+---
4011IselX11 [mm) 0 1 20001 9.523811ABS1 y 
4021IselY11 [mm) 0 2 20001 10.123451ABS1 y 
4031IselZ11 [mm) 0 4 2000l 10.98765JABSl y 
404JiselX21 [mm) 1 1 1000l 80.000001ABSl y 
405JiselY2l [mm) 1 2 10001 80.000001ABS1 y 
4061IselZ2l [mm) 1 4 10001 80.00000JREL1 N 
Abbildung 4- Achsendefinitionsdatei ISEL. CHN. 
Bitte beachten Sie, daß diese Achsendefmitionsdatei zwei Kopfzeilen besitzt, die nicht gelöscht 
werden dürfen! 
Da mEmErs bis zu 400 IMP-Kanäle verwalten kann, haben die ISEL-Koordinaten-Kanäle in Spalte 
eins die fortlaufenden Kanalnummern 401 bis maximal430. In den Spalten zwei und drei können Sie 
Namen und Dimension mit je maximal 6 Characters angeben. In der vierten Spalte wird die Adresse 
der Steuereinheit eingetragen, an der die betreffende Achse angeschlossen ist. In diesem Fall haben 
wir zwei Steuereinheiten mit den Adressen Null und Eins. In Spalte fünf folgt der Code der Achse 
selbst. Eins fiir die X-Achse, zwei fiir die Y-Achse und vier fiir die Z-Achse. Diese Codes ergeben 
sich aus den Steuerbefehlen der Isel-Interfacekarte. In der sechsten Spalte kann fiir jede Achse eine 
eigene Geschwindigkeit in Schritten pro Sekunde angegeben werden. In· Spalte sieben folgt der 
Umrechnungsfaktor von Schritten in Millimeter, da die Motoren Schrittangaben zur Steuerung 
benötigen, die Koordinatenangaben (Abschnitt 2.2.3) aber in Millimeter erfolgen. Eine Formel zur 
Berechnung dieses Faktors ist im ISEL-Interface-Handbuch angegeben. Eine weitere Möglichkeit, 
diesen Faktor zu bestimmen, ist in Abschnitt 6.4 beschrieben. 
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In Spalte acht wählen Sie, ob die Achse absolut (ABS) oder relativ (REL) verfahren wird. Eine absolut 
gesteuerte Achse fahrt eine Koordinate in Millimeter, gemessen von einem Referenzpunkt, an. Eine 
relativ gesteuerte Achse fahrt immer um den übergebenen Betrag an Millimetern weiter. Senden Sie 
einer absolut gesteuerten Achse, die bei Null Millimeter steht, fünf mal nacheinander 10.0 mm, so 
wird sie beim ersten Befehl die Position 10.0 mm anfahren und dann dort stehen bleiben. Eine relativ 
gesteuerte Achse würde fünf mal nacheinander um 10.0 mm weiterfahren und bei 50.0 mm stehen 
bleiben. Also Vorsicht! Steuern Sie alle Achsen in absoluter Betriebsart, wenn Sie nicht genau 
wissen, daß Sie eine relativ gesteuerte Achse einsetzen müssen! 
In Spalte neun wird festgelegt, ob Sie eine Referenzfahrt durchführen lassen wollen (Yes) oder nicht 
(No). Die Referenzfahrt bewegt die Achse bei der Programminitialisierung zu einem Referenzpunkt, 
der durch einen Referenzschalter an der Achse repräsentiert wird. Fehlt dieser Referenzschalter, 
können Sie die Referenzfahrt unterbinden. Dann besitzt die Achse keinen Referenzpunkt, von dem 
aus die Koordinaten absolut oder relativ angefahren werden. Auch hier gilt: Die Referenzfahrt nur 
ausschalten, wenn Sie genau wissen, was Sie tun, und es gar nicht anders geht. 
Tragen Sie nun die Konfiguration Ihrer ISEL-Achsen ein. Beachten Sie dabei das folgende Format: 
+ 3 Ziffern Kanalnummer, ein Trennzeichen, 
+ 6 Cha.iacters Name, ein Trennzeichen, 
+ 6 Characters Dimension, ein Trennzeichen, 
+ 3 Stellen - eine Ziffer in der Mitte - Adresse der Steuereinheit, ein Trennzeichen, 
+ 3 Stellen - eine Ziffer in der Mitte -Nummer der Achse, ein Trennzeichen, 
+ 5 Ziffern Geschwindigkeit, ein Trennzeichen, 
+ 3 Ziffern - ein Punkt- 5 Nachkommastellen Umrechnungsfaktor, ein Trennzeichen, 
+ ,,ABS" oder "REL", ein Trennzeichen, 
+ ein Leerzeichen, "Y" oder "N" . 
2.2.3. Positionendatei ISEL.POS 
In der Positionendatei c: \MEMESS\USER\ISEL. POS werden die Koordinaten aller Meßpunkte 
eingetragen, die die Schrittmotoren während einer (Automatischen) Messung anfahren können. Die 
Eingabe erfolgt in Millimetern. Die Positionendatei I SEL. POS zeigt beispielhaft Abbildung 5. 
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# : X1 (mm) : Yl (mm) : Z1 (mm) : X2 (mm) : Y2 (mm) : Z2 (mm) :XX (mm) :XX (mm) ••• 
----+------+------+------+------+------+------+------+------+------
0: 1o.o: 20.0 30.o 4o.o: 5o.o: o.o: 
1: 54.0' 20.0 4o.o 1o.o: 11.o: 1o.o: 
2: 3o.o 4o.o 10.0 2o.o: 22.o: 1o.o: 
3: 2.0 7.o 10.0 3o.o: 33.o: 1o.o: 
4: 15.0 20.0 480.o 4o.o: 44.o: 1o.o: 
5: 6.0 8.0 9.0 5o.o: 55.o: 1o.o: 
6: , 6o.o: 66.o: -1o.o: 
7: 452.0 564.o: 99.o: 7o.o: 77.o: -1o.o: 
8: 53.0 24.o: 258.9: 8o.o: 88.0: -1o.o: 
9: 10.0 12.5: 234.8: 9o.o: 99.o: -1o.o: 
1o: 111.1 222.2: 333.3: 1oo.o: 111.0: -1o.o: 
Abbildung 5- Positionendatei ISEL. POS. 
Die Positionendatei hat zwei Kopfzeilen, die Sie ändern aber nicht löschen dürfen! 
In Spalte eins wird die Punktnummer eingetragen (4 Stellen). In die folgenden Spalten tragen Sie die 
Koordinaten für die jeweiligen Achsen hintereinander ein, so wie sie in der Achsendefmitionsdatei 
I SEL. CHN untereinander stehen. Das Format ist: 4 Stellen, Dezimalpunkt, eine Stelle. 
Falls sich der Anlagennullpunkt vom Referenznullpunkt der ISEL-Achsen unterscheidet, so können 




Abbildung 6 - Anlagennullpunkt und Referenznullpunkt der ISEL-Achsen. 
Die Differenz zwischen dem Anlagennullpunkt und dem Referenznullpunkt (in Abbildung 6 als ßx 
und ßy bezeichnet) werden in der Positionendatei ISEL. POS in die Zeile mit der Punktnummer Null 
eingetragen. Die Koordinatender Meßpunkte geben Sie jetzt relativ zum Anlagennullpunkt an. 
Werden einzelne Spalten leer gelassen, so wird der Schrittmotor beim Anfahren des betreffenden 
Punktes nicht bewegt. Beim Anfahren von Punkt Nummer 6 aus Abbildung 5 werden die Achsen Xl, 
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Y1 und Z1 nicht bewegt, unabhängig davon, wo sie gerade stehen. X2 wird auf absolut 60.0 mm, Y2 
auf absolut 66.0 mm bewegt, Z2 wird relativ um 10.0 mm in Richtung Motor bewegt (neagtives 
Vorzeichen). 
Während des Programmablaufs haben Sie die Möglichkeit, jeden defmierten Punkt durch Eingabe 
seiner Nummer anzufahren, siehe Abschnitt 3.3.1. Bei einer (automatischen) Messung werden die 
Punkte entsprechend ihrer Reihenfolge nacheinander angefahren, siehe Abschnitt 3.5. 
Beachten Sie bitte die Z2-Achse: Sie wird in der Achsendefmitionsdatei I SEL. CHN (Abbildung 4) 
als relativ verfahrende Achse ohne Referenzfahrt defmiert. Während bei der Programminitialisierung 
die anderen Achsen eine Referenzfahrt durchführen und den Anlagennullpunkt anfahren, wird sich 
diese Achse nicht bewegen. Fährt man nun die Punkte 1 bis 10 nacheinander ab, so wird Z2 fünfmal 
nacheinander um 10.0 mm in positive Richtung bis insgesamt 50.0 mm fahren und die nächsten fiinf 
Punkte je 10.0 mm in negative Richtung fahren, also wieder an der Ausgangsposition ankommen. 
Machen Sie sich die Bewegungsabfolge relativ gesteuerter Achsen klar, wenn Sie diese benutzen 
wollen! Diese Art der Steuerung kann zu unvorhergesehenen und ungewollten Ereignissen führen. 
2.3. Echtzeitberechnungen 
2.3.1. Theoretische Kanäle 
In theoretischen Kanälen können Werte abgelegt werden, die sich durch Anwendung von 
mathematischen Funktionen auf Meßwerte ergeben. Sie erhalten über einen theoretischen Kanal zu 
jedem aktuell gemessenen Wert in Echtzeit den Funktionswert. Mit den theoretischen Kanälen 
können Sie im Programm umgehen, wie mit IMP-Kanälen. Sie können den Funktionswert eines 
theoretischen Kanals sogar für weitere Berechnungen nutzen. 
2.3.2. Definitionsdatei THEO.CHN 
In der Defmitionsdatei C: \MEMESS\USER\THEO.CHN finden sich die Funktionsdefmitionen für 
die Echtzeitberechnungen mit Meßwerten. Hier werden die Funktionsdefmitionen eingetragen und 
Kanalnummern beginnend mit 501 zugeordnet. 
_Kßn~ru~ll~ ________________ K_an __ al_l_l~Meßwert 
Abbildung 7 - Zuordnung einer Funktionsdefinition zu einem theoretischen Kanal. 
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In Abbildung 7 ist schematisch dargestellt, wie auf den Meßwert von IMP-Kanal 11 eine 
mathematische Funktionsdefmition wirkt, und der Funktionswert über den theoretischen Kanal 501 
ausgegeben wird. 
Die Funktionen dürfen keine Leerzeichen enthalten. Die Funktion muß mit # 
abgeschlossen werden. Konstanten dürfen nicht länger als 10 Zeichen sein 
und müssen einen Punkt haben. Meßwerte werden mit Wxxx angesprochen, wobei 
xxx die Kanalnummer ist. Die vier Grundrechenarten + - * I und 
Potenzieren A wird unterstützt. 
KaniBezei IDimen :zu berechnende Funktion 
---+------+------+---------------------------------------------------------
5011Durchll g/s IW011*10Q.AQ,9# 
5021Durch21 g/s IW012*99.9876# 
5031Gesamti g/s IW501+W502# 
Abbildung 8 - Definitionsdatei THEO. CHN. 
Die Defmitionsdatei THEO. CHN enthält sieben Kopfzeilen, die Sie ändern aber nicht löschen dürfen! 
Es wird folgendes Format verwendet: 
+ Drei Ziffern Kanalnummern (beginnend mit 501), ein Trennzeichen, 
+ sechs Characters Name, ein Trennzeichen, 
+ sechs Characters Dimension, ein Trennzeichen, 
+ maximal 60 Character Funktionsdefmition. 
Die gesamte Zeile darf nicht länger als 80 Zeichen sein! In der Funktionsdefmition werden Meßwerte 
durch ihre Kanalnummer repräsentiert. WOll steht für den Meßwert an IMP-Kanal 11. Auf das W 
müssen drei Ziffern Kanalnummer folgen. Die vier Grundrechenarten + - * I und das Potenzieren 1\ 
wird unterstützt. Achtung: Das Minuszeichen ist ein Operator und kein Vorzeichen. Eine Funktions-
dermition darf nicht mit einem Minuszeichen beginnen! Konstanten dürfen inklusive Dezimalpunkt 
nicht länger als 10 Stellen sein. Der Dezimalpunkt muß geschrieben werden, auch wenn die 
Konstante keine Nachkommastellen besitzt (siehe Abbildung 8). Jede Funktionsdefmition muß mit 
dem Zeichen "#" abgeschlossen werden! 
Im Beispiel der Abbildung 8 werden die gemessenen Spannungen der Durchflußmesser von Kanal 11 
und 12, die in der Kanaldefintionsdatei IMP • CHN in Abbildung 2 defmiert sind, in g/s umgerechnet 
und abgespeichert, da in der Defmitionsdatei THEO. CHN in der dritten Spalte die echte Dimension 
und nicht "skip" steht. Auf Grund der Dimension "skip", die die Kanäle 11 und 12 in der 
Kanaldefmitionsdatei IMP . CHN haben, werden die gemessenen Spannungen selbst nicht gespeichert. 
Wenn Sie keine Funktionen verwenden, setzten Sie eine Funktionsdefmition wie (501,keine,skip,J.O#) 
ein. Löschen Sie die Defmitionsdatei THEO. CHN nicht! 
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2.4. Kontrolle eines Slave-PCs 
2.4.1. Anschluß 
Ein zweiter PC, Slave-PC genannt, kann über eine weitere serielle RS232 Schnittstelle an den 
mEmEIS'·PC angeschlossen werden (siehe Abbildung 9). Die Pinbelegung für das Anschlußkabel 
fmden sie im Anhang, Abschnitt 6.3.2. Prinzipiellläßt sich jedes Gerät, das mit Zeichenfolgen über 
eine serielle Schnittstelle steuerbar ist, mit dieser Programmoption kontrollieren. Die Anpassung 
erfordert eine exakte Kenntnis der zu kontrollierenden Geräte und verwendeten Befehlssätze. Im 
folgenden wird das Steuerprotokoll beschrieben. 
MEMESS SLAVE 
p C I RS232-Scbnittstelle RS232-Schnittstelle I P C 
Abbildung 9 - Anschluß eines Slave-PCs an den mEMESI-PC 
2.4.2. Ablaufschema 
MEmEIS' kann ein beliebiges Programm auf einem Slave-PC kontrollieren, sofern dieses Programm 
Befehle von der seriellen Schnittstelle entgegen nimmt. Um nicht das gesamte Slave-Programm 
umschreiben zu müssen, kann man das Slave-Programm mit einem DOS-Befehl über eine sogenannte 
Pipe aufrufen: SLAVE • EXE < COMl : > CON: . 
Jetzt nimmt das Programm SLAVE. EXE alle Eingaben, die Sie sonst über die Tastatur machen, von 
der seriellen Schnittstelle entgegen. Sämtliche Ausgaben verbleiben auf dem an den Slave-PC 
angeschlossenen Bildschirm. 
Für die Interaktion zwischen MEMEII-PC und Slave-PC stehen mehrere Möglichkeiten zur 
Verfügung. Es werden vier Steuerelemente verwendet: Start, Stop, Ok und Save. 
Die einfachste Kombination dieser Elemente ist beispielhaft in Abbildung 10 unter Variante <D 
dargestellt. MIMEil startet durch das Senden einer Start-Sequenz eine Messung auf dem Slave-PC. 
Dieser meldet durch ein Ok-Zeichen, daß die Messung abgeschlossen ist. Das heißt, das Slave-
Programm muß ein Ok-Zeichen über die Schnittstelle an den MEMEII-PC senden. Diesen 
Sendebefehl müssen Sie in das Slave-Programm einbauen. 
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MEMESS Slave-PC MEMESS ® Slave-PC MEMESS @ Slave-PC MEMESS @ Slave-PC 
Start Start L___ Start 




I Beendet Messung 
t 1 l 
Save !Speichert 
l Save 1Speichert 
Abbildung 10 - Kontrolle eines Slave-PCs 
Falls Sie dem Slave-Programm noch mitteilen müssen, daß es die gemessenen Daten speichern soll, 
kann MIMEil eine Save-Sequenz senden, wenn es Ok empfangen hat. Das ist schematisch in 
Abbildung 10 unter Variante @ dargestellt. 
Die Verwendung aller Elemente der Steuerung zeigt Variante@ in Abbildung 10. Hier kommt nach 
dem Start noch ein Stop-Signal hinzu, welches MIMEIS nach einer von Thnen festzulegenden Zeit an 
den Slave-PC sendet, um die laufende Messung zu stoppen. Das Slave-Programm meldet Ok, 
nachdem es die Messung beendet hat und speichert durch Empfang der Save-Sequenz die Meßdaten 
ab. Dieser Ablauf der Steuerung wird im Beispiel für die Automatikmessung noch einmal erklärt, 
siehe dazu Abschnitt 3.5. 
Unter ® in Abbildung 5 ist eine Variante zum Senden der Save-Sequenz gegeben. Sie wird erst nach 
dem Abschluß mehrerer Messungen auf dem Slave-PC gesendet. 
Weitere Steuerungsmöglichkeiten sind Kombinationen der vier Steuerelemente. Sie ermöglichen 
MIMEil die Kontrolle eines jedes Slave-Programms oder Geräts. 
Machen Sie sich den zu steuernden Ablauf zunächst auf einem Blatt Papier klar, schreiben Sie sich 
die Steuersequenzen wie in Abbildung 10 auf, und schreiben Sie dann das SteuerprotokolL 
2.4.3. Steuerprotokoll SLAVE.INI 
Im Steuerprotokoll c : \MEME s s \ s Y s TEM \ s LAVE • IN I stehen die Steuerelemente und Zeichen-
folgen der Sequenzen, die das Slave-Programm steuern. Als Beispiel ist in Abbildung 11 das 
Steuerprotokoll für das Slave-Programm LDASYS angegeben, das über ein Interface-Modul von 
DOSTEK-Kitchener/Zech-electronics ein Laser-Doppler-Anemometer steuert, Suckow (1993). Die 






















Abbildung 11 - Steuerprotokoll SLAVE. INI. 
Im [CONTROL]-Abschnitt werden die Variablen defmiert, die die Kommunikation zwischen den 
PCs, wie in Abbildung 10 gezeigt, festlegen. Alle verwendeten Zahlen repräsentieren Zeichen über 
den ASCII-Code. Eine ASCII-Tabelle ist im Abschnitt 6.6 gegeben. 
StopSlave Wird hier eine Zahl ungleich Null eingegeben, so wird sie als ASCII-Code 
interpretiert und das resultierende Zeichen wird während einer Messung als Stop-





Hier steht der ASCII-Code des Zeichens, das gesendet wird, wenn die Messung 
unterbrochen werden soll (meistens 27 = ESC). Steht hier Null, so wird das Null-
Zeichen gesendet. 
Steht hier eine Zahl ungleich Null, so wartet m&mESS auf das durch diesen ASCII-
Code definierte Zeichen als Ok-Signal vom Slave-PC. 
Hier steht die Anzahl der Messungen auf dem Slave-PC, nach denen eine Save-
Sequenz gesendet wird. Steht hier eine Eins, so wird nach jeder Messung auf dem 
Slave-PC die Save-Sequenz gesendet (siehe Abbildung 10 Varianten <V und ®). 
Steht hier eine Zwei, so wird nachjeder zweiten Messungen auf dem Slave-PC die 
Save-Sequenz gesendet (siehe Abbildung 10 Variante ®),.und so weiter. Mit einer 
Null wird das Senden der Save-Sequenz unterbunden. 
Im [STAR1]-Abschnitt wird die Abfolge von Zeichen defmiert, die zum Start einer Messung auf dem 
Slave-PC nötig ist. Hier werden alle Zahlen als ASCII-Codes der entsprechenden Zeichen oder 
Steuertasten interpretiert, z.B. entspricht 55 dem Zeichen "7" oder 13 der dD-Taste. 
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Im [STAR1]-Abschnitt können Meßwerte in einem defmierten Format an den Slave-PC übergeben 
werden. Die Meßwerte werden wie bei einer Funktionsdefmition über die Kanalnummer xxx mit 
Wxxx angesprochen. Gefolgt von einem Trennzeichen und einer vierstelligen FORTRAN 
Formatangabe: F oder E für Fließkomma- oder Exponentialdarstellung, einer Ziffer, die die 
Gesamtlänge der Ausgabe bestimmt, ein Dezimalpunkt und der Anzahl der Nachkommastellen. 
Im Beispiel werden die aktuellen Werte der Kanäle 401, 402 und 403 übergeben. Das sind die 
Koordinaten der ersten drei ISEL-Achsen (siehe Achsendefmitionsdatei ISEL. CHN in Abbildung 4). 
Als Übergabeformat ist "F7 .2" angegeben, was einer siebenstelligen Fließkommadarstellung (inkl. 
Dezimalpunkt) mit zwei Nachkommastellen entspricht, z.B. 0023.45. Die fUhrenden Nullen werden 
als Leerzeichen ausgegeben. Die Zahlen werden einzeln als Zeichen über die serielle Schnittstelle 
gesendet, so als würden sie auf der Tastatur des Slave-PC direkt eingegeben. 
Im Beispiel des Steuerprotokolls in Abbildung 11 wird zum Start einer Messung gesendet: ASCII 55 
= '7', die aktuellen Werte der ersten drei ISEL-Achsen, ASCII 52= '4' und zwei mal ASCII 13 = 
Return. Im Beispiel für die Automatische Messung Abschnitt 3 .5 wird darauf nochmal eingegangen. 
Im [SAV.E]-Abschnitt wird die Save-Sequenz definiert. Es gelten die seihen Vorgaben wie im 
[STAR1]-Abschnitt. Im [SAV.E]-Abschnitt können auch Meßwerte übergeben werden. Im Beispiel 
wird zwei mal ASCII 13 = Return gefolgt von ASCII 78 = 'N' gesendet. 
2.5. Erster Start von mEmESS und Setup 
Beim ersten Start von MEMISI gelangen Sie in das Setup-Menue, in dem Sie alle für den Systemstart 
nötigen Informationen eingeben. Während des Programmablaufs kommen Sie mit der 
Tastenkombination ILBJ-!lm jederzeit zum Setup-Menue. Sämtliche Tastenbelegungen sind in 
Abschnitt 4 nochmals separat beschrieben. Das Setup-Menue teilt sich in fiinf Sektionen auf, die im 
folgenden diskutiert werden: IMP Sektion, ISEL Sektion, Slave-PC Sektion, Speicher Sektion und 
Versuchs Sektion. Das Setup-Menue ist in Abbildung 12 dargestellt. Die grau unterlegten Felder sind 
Eingabefelder. 
2.5.1. IMP Sektion 
IMPs angeschlossen: Hier geben Sie an, ob mEmESS eine IMP-Karte im Rechner suchen und 
ansteuern soll, also ob Sie mit IMPs messen wollen (J) oder nicht (N). 





IMPs angeschlossen ~ 
Kana 1 defdatei m!Jm!iiJ!fiiiJ 
User Init string ~E~~~~ 
Messfrequenz ~ 
Mittelwert über ~~ 
ISEL Sektion 





Slave angeschlossen ~ 
COM-Port '2j 
Port Delay ~ 
Speicher Sektion 
Jeden xten speichern ~ 
Versuchs Sektion 
Institut ~.s~S~i'@f@1i!Eili!i!ä~CI;;mcr~~~iffi:ilkl 
Name des Versuchs ~~gm"lgQ!ll~~~!llma~~~~~~llr~ 
Abbildung 12 - Setup Menue. 
User Init String: Zeichenfolge, mit der die IMPs zusätzlich initialisiert werden. Zum Beispiel 
AM für Ambient Temperature oder TEO bei Nutzung eines Eispunkts. Die 
Zeichenfolgen der IMP-Befehle entnehmen Sie dem IMP-Handbuch, 
Schiumberger ( 1988). 
Messjrequenz: 
Mittelwert über: 
Legt fest, mit welcher Meßfrequenz Meßdaten von den IMPs ausgelesen 
werden. Es können alle Kanäle aller angeschlossenen IMPs mit einer 
Meßfrequenz von 1Hz ausgelesen werden. Der Minimalwert ist also Eins. 
Gibt man zum Beispiel 3 ein, so werden mit einer Meßfrequenz von 113Hz 
alle drei Sekunden Daten von den IMPs ausgelesen. 
Legt die Anzahl der Meßwerte fest, über die ein Mittelwert gebildet wird. 
Gibt man zum Beispiel 1 als Meßfrequenz und 5 als Mittelwert über an, so 
wird jede Sekunde ein Meßwert aufgenommen und über 5 dieser Meßwerte 
gemittelt. Somit wird alle 5 Sekunden ein Mittelwert über 5 Meßwerte 
angezeigt. 
2.5.2. ISEL Sektion 






Nummer der seriellen Schnittstelle, an der Sie die Steuereinheit( en) der 
Schrittmotoren angeschlossen haben. 
Name der Positionendatei, in der die Koordinaten der von den Schrittmotoren 
anzusteuernden Punkte aufgelistet sind. Siehe Abschnitt 2.2.3. Standard ist 
ISEL. POS. 
Wartezeit nach einer Bewegung der Schrittmotoren. 
2.5.3. Slave-PC Sektion 
Slave angeschlossen: Hier geben Sie an, ob Sie einen Slave-PC mit Slave-Programm durch 
m&mErl steuern wollen und ob sie diesen angeschlossen haben (J) oder nicht 
(N). Siehe Abschnitt 2.4. 
COM-Port: Nummer der seriellen Schnittstelle, an der Sie den Slave-PC angeschlossen 
haben. 
Port Delay: Verzögerungswert beim Senden von Daten über die serielle Schnittstelle. 
Standard ist 100. Falls es zu Problemen bei der Übertragung kommt, sollten 
Sie diesen Wert erhöhen. 
2.5.4. Speicher Sektion 
Jeden Xten speichern: Hier können Sie angeben, welche Meßwerte Sie speichern möchten. Haben 
Sie bei Mess.frequenz und bei Mittelwert über jeweils 1 eingegeben, so haben 
Sie jede Sekunde einen Meßwert pro Kanal zur Verfügung. Würden Sie jeden 
Meßwert abspeichern (also bei Jeden Xten speichern eine 1 setzen), wäre die 
Speicherkapazität der Festplatte bald erschöpft. Sie können zum Beispiel 5 
eingeben und damit nur jeden 5. Wert pro Kanal abspeichern. 
2.5.5. Versuchs Sektion 
Institut: Tragen Sie hier den Namen des Instituts ein, an dem mEMIEJS eingesetzt wird. 
Dieser erscheint während des Programmablaufs am unteren Bildschirmrand 
und wird zusammen mit den Meßdaten abgespeichert. 
Name des Versuchs: Tragen Sie hier den Namen des Versuchsstands ein, an dem mEmESS 
Benutzer: 
eingesetzt wird. Auch er wird am unteren Bildschirmrand angezeigt und mit 
den Meßdaten abgespeichert. 
Name des aktuellen Benutzers. Wird mit den Meßdaten abgespeichert. 
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3. Bedienung von mam&rs 
3. 1. Darstellung der Meßwerte 
3.1.1. Bildschirmaufbau 
Die oberste Zeile des Bildschirms ist die Statuszeile (siehe Abbildung 13). Sie enthält neben Uhrzeit 
und Datum Informationen über den Betriebszustand der angeschlossenen Geräte (TMP, ISEL, 
SLA VEPC) und Informationen über das Abspeichern der Meßwerte (SA VE). 
20.03.1.996 
Abbildung 13 - Statuszeile von ß'IEII'IES'I. 
Ist ein Gerät inaktiv, so ist die Anzeige blau, wird es gerade angesprochen, so ist die Anzeige gelb 
oder weiß. IMP wird gelb gesetzt, wenn ein Meßbefehl an die IMPs geht oder Meßdaten von ihnen 
gelesen werden. ISEL gefolgt von der Nummer des Punkts, an dem sich die Schrittmotoren gerade 
befmden, wird gelb gesetzt, wenn sich die Schrittmotoren bewegen und weiß, wenn eine 
Automatische Messung läuft. SLAVEPC erscheint gelb, wenn eine Messung auf dem Slave-PC läuft 
oder Ihre Eingaben an den Slave-PC gesendet werden. SAVE erscheint weiß, wenn Sie Meßdaten auf 
der Festplatte speichern. Dahinter wird die Dauer des Speichervorgangs angezeigt und, falls gewählt, 
die Zeitdauer, nach der das Speichern automatisch beendet wird (siehe Abschnitt 3.2). 
Am unteren Bildschirmrand wird neben dem Logo des Forschungszentrums Karlsruhe der Name des 
Instituts und der Name der Versuchsanlage angezeigt (siehe Abbildung 14). Diese können im Setup-
Menue eingegeben werden. 
Forschungszentrum Kerlsruhe-Technikund Umvvelt Neuinstallation 
Instituttür Ange\•landte Thermo- und Fluiddynamik 
Abbildung 14- Unterer Bildschirmrand. 







Die Panel-Anzeige (stehende Tabelle, siehe Abbildung 15) ist die Standardanzeige von MEMEJI. Sie 
wird durch Druck der Taste [§) gewählt. Hier werden die Meßwerte zusammen mit Namen und 
Dimension an festen Positionen am Bildschirm ausgegeben. Die vorherige Ausgabe wird immer mit 
dem aktuellen Meßwert oder Funktionswert überschrieben. Treten Fehler an den IMPs oder in 
Funktionen auf, so werden Fehlermeldungen anstatt der Meßwerte ausgegeben. Die Fehlermeldungen 
sind im Abschnitt 6.8.2 aufgelistet. 
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Abbildung 15 - Panel-Anzeige. 
Auf einem Panel können Meßwerte von bis zu 72 Kanälen dargestellt werden. Es gibt 10 verschie-
dene Panele, zwischen denen Sie mit den Zifferntasten I@] bis 1[1 wechseln können. Sie können 
anpassen, von welchen Kanälen die Meßwerte auf den Panelen angezeigt werden. 
3.1.2.1. Anpassung der Panel-Anzeige 
Mit der Tastenkombination [B]-[ffi gelangen Sie zu dem Bildschirmmenü Panel anpassen (siehe 
Abbildung 16), in welchem Sie angeben können, welche Meßwerte an welcher Position auf dem 
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Abbildung 16 - Bildschirmmenü Panel anpassen. 
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Es gibt 10 verschiedene Panele, so daß die Nummer des aktuellen Panels immer in der ersten Zeile 
angezeigt wird. Sie können jedem Panel eine eigene Überschrift zuordnen. In der zweiten Zeile wird 
die Anzahl der auf dem Panel anzuzeigenden Meßwerte festgelegt. Ab der dritten Zeile folgt für jeden 
Meßwert eine Dreiergruppe von Parametern. Der erste Parameter legt fest, von welchem Kanal der 
Meßwert kommt. Der zweite Parameter beschreibt das Format, in dem der Meßwert ausgegeben 
werden soll. Das Format besteht aus einem F oder E für Fließkomma- oder Exponentialdarstellung. 
Der dritte Parameter legt die Anzahl der Nachkommastellen fest. 
Durch die Felder aller Bildschirmmenüs bewegen Sie sich mit den Cursortasten fiDII] und Return cliJ. 
Mit EJ werden die bis dahin gemachten Änderungen gespeichert, der Bildschirm sofort verlassen und 
zur Panel-Anzeige zurückgekehrt. 
3.1.3. DXF-Fiußbild-Anzeige 
Durch Drücken der Taste flm erhalten Sie die Flußbild-Anzeige (siehe Abbildung 17). Die Flußbild-
Anzeige stellt die Meßdaten vor einem DXF-Flußbild dar, das die Geometrie Ihrer Versuchsanlage 
oder einem Ausschnitt davon wiedergibt. Das DXF-Flußbild bietet somit die Möglichkeit, eine 
bessere Vorstellung von der räumlichen Anordnung der Meßstellen zu vermitteln. 
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Abbildung 17- DXF-Flußbild-Anzeige. 
Das DXF-Flußbild kann mit AutoCAD® oder einem anderen Programm, das Grafiken im DXF-
Format exportieren kann, erstellt werden. Die Meßwerte können innerhalb des DXF-Flußbilds frei 
angeordnet werden. Bei Bedarf kann der Name oder/und die Dimension der Meßstelle zusätzlich 
angezeigt werden (durch Druck von jjshitti-E) ). Als Beispiel ist in Abbildung 17 die Versuchsanlage 
SUCOS, die am IATF betrieben wird, gezeigt, Knebel (1996). 
In jedem DXF-Flußbild können maximal 57 Meßwerte dargestellt werden. Ebenso wie bei der Panel-
Anzeige sind 10 verschiedene DXF-Flußbilder vorbereitet, zwischen denen Sie mit den Zifferntasten 
[@] bis I!!] wechseln können. 
3.1.3.1. Erstellung und Einbindung eines DXF-Fiußbilds 
Ein DXF-Flußbild können Sie mitjedem Programm, das Grafiken im DXF-Format exportieren kann, 
erstellen. Das DXF-Format (Data Exchange Format) ist von Autodesk entwickelt worden, um einen 
Standard zu schaffen, der es erlaubt, Konstruktionszeichnungen zwischen verschiedenen Programmen 
auszutauschen. Aufgrund der Komplexität dieses Dateiformats unterstützt MEMEII nicht alle 
Funktionen. Es ist auch nicht im Sinn dieser Anzeige, eine aufwendige Konstruktionszeichnung einer 
Versuchsanlage auf den Bildschirm zu bringen. Zeichnen Sie ein aussagekräftiges DXF-Flußbild, vor 
dem Sie noch Meßdaten darstellen können. Nach dem Motto: weniger ist mehr. 
Die 10 verschiedenen DXF-Flußbilder sind im Verzeichnis C: \MEMESS\USER unter den Namen 
FLUSSO. DXF bis FLUSS9. DXF abgelegt, zu jeder Zifferntaste das entsprechende DXF-Flußbild. 
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Wollen Sie für Anzeige 0 ein DXF-Flußbild einbinden, so erstellen Sie es und speichern es unter 
C: \MEMESS\USER\FLUSSO. DXF ab. 
3.1.3.2. Anpassung des DXF-Fiußbilds 
Durch Drücken von [BJ-ffm gelangen Sie zunächst zu dem Bildschirmmenü DXF-Flußbild anpassen 
(siehe Abbildung 18), das dem des Panels sehr ähnlich ist. 
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Abbildung 18- Bildschirmmenü DXF-Flußbild anpassen (Positionen der Meßdaten). 
Auch hier wird die Nummer des aktuellen DXF-Flußbilds angezeigt, und Sie können eine Überschrift 
eintragen. In der zweiten Zeile folgt die Anzahl der Meßwerte, die Sie darstellen wollen und darunter 
ebensoviele Parametergruppen. Zunächst kommen die Kanalnummern der darzustellenden Meßwerte. 
Es folgen die X- und V-Koordinaten der Positionen, an denen die Meßwerte auf dem Bildschirm 
ausgegeben werden sollen. Der Bildschirm ist in ein Koordinatenraster von 80 Einheiten in X-
Richtung und 60 Einheiten in Y-Richtung mit Ursprung (1,1) in der oberen linken Bildschirmecke 
eingeteilt. Geben Sie also ( 40,30) als Koordinaten für einen Meßwert ein, so wird dieser genau in der 
Mitte des Bildschirms angezeigt. Als nächstes können Sie noch die Farbe (eine Liste der 
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Farbnummern gibt Abschnitt 6. 7) und die Anzahl der Nachkommastellen wählen, mit der die 
Darstellung erfolgen soll. 
Verlassen Sie dieses Bildschirmmenü wie alle folgenden durch Return diJ im letzten Feld oder 
Escape EJ, so gelangen Sie zu einem weiteren Bildschirmmenü (siehe Abbildung 19), in dem Sie 










Abbildung 19- Bildschirmmenü DXF-Flußbild anpassen (Darstellung und ISEL-Position). 
In diesem Bildschirmmenü können Sie als erstes eines X-Streckfaktor und einen Y-Streckfaktor für die 
Darstellung des DXF-Flußbilds eintragen, um den Bildschirm optimal auszunutzen. Mit den nächsten 
zwei Parametern Darzustellende Ebene X und Darzustellende Ebene Y können Sie Projektionen von 
dreidimensionalen Zeichnungen darstellen. Sie ordnen damit den X und Y Bildschirmachsen die 
Achsen der DXF-Zeichnung zu. 10 steht für die DXF-X-Achse, 20 für die DXF-Y-Achse und 30 für 
die DXF-Z-Achse. Geben Sie zum Beispiel für Darzustellende Ebene X 20 und für Darzustellende 
Ebene Y 30 ein, so wird die Y-Z-Projektion der Zeichnung auf dem Bildschirm dargestellt. Bei 
zweidimensionalen Zeichnungen ist nur die Eingabe X 10 und Y 20 sinnvoll, da keine DXF-Z-Achse 
existiert. 
Wenn Sie mit ISEL-Schrittmotoren arbeiten und diese in der ISEL-Sektion des Setup-Menues (siehe 
Abschnitt 2.5.2) angemeldet haben, folgen sechs weitere Parameter, die die Anzeige der aktuellen 
ISEL-Position vor dem Flußbild ermöglichen. Dies geschieht nach folgendem Prinzip: Die 
darzustellenden ISEL-Koordinaten werden mit Hilfe der eingegebenen realen Abmessungen der 
Anlage auf den Bildschirm skaliert und vom definierten Bildschirmnullpunkt aus abgetragen. Dort 
wird dann ein Kreis mit der Beschriftung ISEL angezeigt. 
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Die Parameter Kanal darzustellende X-Achse und Kanal darzustellende Y-Achse geben an, welche 
ISEL-Koordinaten zur Darstellung benutzt werden sollen. In diesem Falle sind es die Kanalnummern 
401 und 402 und somit die Koordinaten der Xl-und Yl-Achse wie in der Achsendefmitionsdatei 
I SEL. CHN defmiert (siehe Abschnitt 2.2.2). Mit den Parametern Breite Bereich Flußbild und Höhe 
Bereich Flußbild muß die reale Abmessung des von dem DXF-Flußbild dargestellten Bereichs der 
Versuchsanlage eingegeben werden, damit die ISEL-Koordinaten auf diesen Bildschirmbereich 
skaliert werden können. Mit den Parametern X-Koor Anlagennullpunkt und Y-Koor Anlagennullpunkt 
geben Sie die Position des Anlagennullpunkts auf dem Bildschirm an. Dies geschieht in 
Bildschirmkoordinaten, wobei der Grafikbildschirm in X-Richtung 640 Punkte und in Y-Richtung 
480 Punkte hat, (0,0) bezeichnet dabei die linke obere Bildschirmecke. Der Anlagennullpunkt wird 
durch ein rotes Kreuz auf dem Bildschirm angezeigt. 
3.1.4. Grafik-Anzeige 
Durch Drücken der Taste !lm erhalten Sie die Grafik-Anzeige (siehe Abbildung 20). Die Grafik-
Anzeige bietet eine online xy-Darstellung von bis zu 10 Meßwerten, die über der Zeit oder einem 
anderen gemessenen oder berechneten Kanai aufgetragen werden können. 
'2·Achs:e-: Temperattlr logarithmisch 
1000.00:::::::: :•: :::::: ::•: ::::::: :c ::::: :::c: :::::: :r::: :::: :l 
·---------·---------·---------~--------~--------~--------~ ·---------·---------·---------~--------~--------~--------~ 
1--- - - -r--- - ---- -r----- --- -1---- - - --- 1- - --- -- -- r - - ----- - ~ 
1"- -- --1--- -- -1---------L--------L--------.!..--------..1. 
I I I I I I l 
,---------.---------,---------r--------r--------r--------r 
'---------'---------•---------~--------L--------l--------! I I I I I I I 
I I I I I I I 1-------- _, ____ - --- _,_ ----- ___ ,_ --------1------ ----~-- ----- __ .,j. 
I I I I I I I 
I I I I I I I 
I I I I I I I 
I I I I I I I 
1 oo.oo:::::::: : ::::::: ::: ::::::::::: ~::: ::::: E ::::: ::: ±:::::::: ~ 
1---------t---------t---------~--------~--------~--------+ r---------~---------1---------~--------~--------~--------+ 1---------1---------1---------b--------L--------L--------~ I I I I I I I 
~---------,---------~---------r--------r--------r--------7 
I- - - - - - - - _I_ - - - - - - - _I_ - - - - - - - _I_ - - - - - - - - L - - - - - - - - - - - - - - - l I I I I I I I 
I I I I I I I 
1---------1---------·---------~----- -~--------·--------~ l I I I I I I 
I I I I I I 
I I I I I 
.3 .7 1.0 1.3 1.7 2.0 
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Y1 : Temperatur Linear 
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Y2: Temperatur logarithmisch 
von 1.0bis 1000.0 
Y3: Durchfluß glsec 
von .0 bis 100.0 
Y4: ISEL·X·Achse mm 
von .0 bis 50.0 
TE1 R1 • 37.409200 'C 
TE2R1• 365.00 'C 
TE3 R1• 6.7364 'C 
Test = 37.47 =;-) 
Test2 = •1348.86 =;-( 
A TE1 R1 zuY2 in 'C 
B TE1 R1 zuY1 in 'C 
c TE3 R1 zuY4 in •c 
D Potenz zuY4 in W 
Zo?it in lv1inuten 
Forschungszentrum Kerlsruhe-Technikund Umwelt SUCOS-20 
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Abbildung 20- Grafik-Anzeige. 
23 
Die Punkte der Meßwerte im Graphen werden linear verbunden. Die so entstehenden Kurven können 
vier verschiedenen Y-Achsen zugeordnet werden, zwischen denen Sie mit den Zifferntasten IOJ bis lm 
wechseln können. Die Y-Achsen können sowohllinear als auch logarithmisch skaliert werden. Die X-
und die gewählte Y-Achse werden auf dem Bildschirm als Gitter dargestellt. Maximum, Minimum 
und Titel der Achsen werden oben rechts am Bildschirm angezeigt, darunter werden bis zu fiinf 
Parameter wie im Panel an fester Position angezeigt. Dann folgen Symbol, Name, zugeordnete Achse 
und Dimension der Meßwerte, die als Kurven dargestellt werden. 
Gelangen die Kurven an das Ende der x-Achse, so wird diese um die Hälfte ihrer Länge nach links 
weiter verschoben. MIMEIS speichert 8.000 Punkte der Grafik und stellt diese bei einem 
Anzeigenwechsel oder nach einer Änderung der Skalierung wieder dar. 
3.1.4.1. Anpassung der Grafik-Anzeige 
Die Grafik-Anzeige bietet eine Vielzahl von Einstellungsmöglichkeiten. Aus diesem Grund gelangen 
Sie nach Drücken von [B]-EJ zunächst in ein Auswahlmenü, das in Abbildung 21 dargestellt ist. 
Änderung der Grafik-Parameter 
\•läh 1 en sie, wo sie Einst e 11 ungen vor nehmen wo 11 en. 
im Parameter-Teil durch Eingabe von P 
im Kurven-Teil durch Eingabe von K 
in der x-scalierung durch Eingabe von X 
in der Y-scalierung durch Eingabe von Y 
bei den Speicheroptionen durch Eingabe von s 
mit RETURN-Taste ohne Änderungen zurück zum Programm 
Ihre Eingabe bitte: 
Abbildung 21 - Auswahlmenü: Grafik anpassen. 
Geben Sie einen der rechts neben den fiinf Auswahlmöglichkeiten stehenden Buchstaben ein und 
drücken Sie Return dd]. Ohne die Eingabe eines Buchstaben, also nur mit Return d;!J, gelangen Sie in 
die Grafik-Anzeige zurück. 
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Abbildung 22 - Bildschirmmenü: Grafik anpassen, Parameter-Teil. 
Das Bildschirmmenü (siehe Abbildung 22) ist nahezu selbsterklärend. Geben Sie ein: Farbe der 
Parameterdarstellung (Liste der Farbnummern im Abschnitt 6.7), Anzahl der Kanäle, die als 
Parameter dargestellt werden sollen, Kanalnummern und Format. Nach Beendigung dieses 
Bildschirmmenüs kommen Sie wieder in das Auswahlmenü der Abbildung 21 zurück. 
3.1.4.1.2. Durch Eingabe von[[] gelangen Sie in den Kurven-Teil 
~~!;la~~~~it!miig ~ 
~m~~~~ 
KURVEN=NR.: 1 -. ~ 3 4 
~~1ifi!~_g~ B~ m ~ ~ ~ 
~it~lr:~~~~~~~ ~~ ~~J ~*~ m ~ 
!illY];~B~~~~~ ~ ~!1!;! 6 ~ ~~ 




~ ~~~w ~:w~~'\1..~~~~ 
!'1~ t!'W~~~~i~~~A 
~ ~~i:;~~~f! 1\i~U ~~Ai?IS~Bä:l.lWm 
~ ~w~1'k:'\1gq ~Jm ~F~~-fä~~i"'~Ji'@:l 
Abbildung 23 - Bildschirmmenü: Grafik anpassen, Kurven-Teil. 
In diesem Bildschirmmenü, Abbildung 23, bestimmen Sie, aus welchen Kan~len die Meßwerte für die 
Grafikanzeige ausgelesen werden sollen. Als erstes geben Sie die Nummer für die Farbe ein, mit der 
die Legende neben der Grafik angezeigt wird. Dann tragen Sie die Anzahl der Kurven ein, die Sie 
darstellen möchten. Sie erhalten automatisch ebensoviele Parametergruppen angezeigt. Die Einträge 
in den Felder Kanalnummer der Kurven bestimmen die Kanäle, aus denen die Meßwerte für die 
entsprechenden Kurven ausgelesen werden. Farbe der Kurve bestimmt die Zeichenfarbe, mit der die 
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Kurve gezeichnet wird. Symbol auf der Kwve ist die Anzahl von Meßwerten, nach denen ein Symbol 
(Buchstaben von A bis J) an die Kurve gesetzt werden soll. Zugeordnet zu Y-Achse bestimmt, zu 
welcher Achse die Kurve in Darstellung und Skalierung zugeordnet werden soll. Darunter sind die 
Einstellungen der 4 Y-Achsen aufgelistet, damit Sie auf einen Blick entscheiden können, welcher 
Achse Sie die gerade einzustellende Kurve zuordnen möchten. Nach Verlassen dieses 
Bildschirmmenüs gelangen Sie wieder in das Auswahlmenü der Abbildung 21 zurück. 
3.1.4.1.3. Durch Eingabe von [EJ gelangen Sie zur X-Skalierung 
X-Achse: 




Abbildung 24 - Bildschirmmenü: Grafik anpassen, X-Skalierung. 
In diesem Bildschirmmenü werden die Optionen fiir die X-Achse eingestellt. Zunächst defmieren Sie 
bei X-Kanal den Kanal fiir die X-Werte. Geben Sie als Kanal 1000 ein, so wird die Zeit auf der X-
Achse aufgetragen. Die Zeit zählt ab Programmstart. Sie können die Zeit, die in der Grafik-Anzeige 
verwendet wird, jederzeit auf Null zurücksetzten (siehe Abschnitt 3.1.4.1.5). Die Zeit der Grafik-
Anzeige wird automatisch zurückgesetzt, wenn Sie einen neuen Kanal fiir die X-Achse eingeben. 
Durch minimaler X-Wert und maximaler X-Wert legen Sie das anzuzeigende Intervall der X-Achse 
fest. Diese Parameter können Sie auch zur Ausschnittvergrößerung nutzen, indem Sie sich nur ein 
kleines Intervall aus einer längeren Messung anzeigen lassen. Im Feld Achsenbeschriftung ordnen Sie 
der X-Achse einen Titel zu, der an der Achse ausgegeben wird. Die Anzahl der Gitterlinien gibt die 
Teilung der X-Achse an. Im Beispiel der Abbildung 24 werden 15.00 sechs mal geteilt, d.h. alle 2.5 
wird eine Gitterlinie senkrecht zur X-Achse gezogen und der Wert daran geschrieben. Mit 
Dezimalstellen nach dem Punkt weisen Sie den Werten, die an die Achse geschrieben werden, die 
Anzahl der Dezimalstellen zu, mit der sie ausgegeben werden. Nach Verlassen dieses 
Bildschirmmenüs gelangen Sie wiederum in das Auswahlmenü der Abbildung 21 zurück. 
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Abbildung 25- Bildschirmmenü: Grafik anpassen, Y-Skalierung. 
Mit dem Bildschirmmenü Y-Skalierung, siehe Abbildung 25, wird der erste von vier identischen 
Bildschirmen, mit denen die Parameter der vier Y-Achsen eingestellt werden, aufgerufen. Die vier 
Bildschinne unterscheiden sich nur durch die erste Zeile von denen der X-Achse (Abbildung 24). Die 
Y-Achsen können wahlweise linear (LIN) oder logarithmisch (LOG) skaliert werden. Ist eine 
logarithmische Skalierung gewählt, so werden die Intervallgrenzen in 1 Oer Potenzen eingegeben und 
automatisch umgerechnet. Probieren Sie das aus, indem Sie LIN und LOG abwechselnd eingeben. 
Die Anzeige der Intervallgrenzen wechselt automatisch. Die restlichen Einstellungen sind identisch 
mit denen der X-Achse. Sind Sie die vier Bildschinne für die Skalierung der vier Y-Achsen 
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Abbildung 26- Bildschirmmenü: Grafik anpassen, Y-Skalierung (Zusammenfassung). 
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Hier werden alle Einstellungen nochmals angezeigt. Abschließend können Sie bei Farbe der Achsen 
die Farbe des Achsengitters festlegen (Tabelle mit Farbnummern in Abschnitt 6.7). Nach Verlassen 
dieses Blldschirmmenüs gelangen Sie wieder in das Auswahlmenü der Abbildung 21 zurück. 
3.1.4.1.5. Durch Eingabe von rnJ gelangen Sie zu den Speicheroptionen 
Optionen Grafikspeicher: 
~~ 
Abbildung 27 - Bildschirmmenü: Grafik anpassen, Speicheroptionen. 
MEMES'S puffert 8.000 Meßwerte, die in die Grafik eingetragen werden, daß heißt 800 Punkte für jede 
Kurve. Die Meßdaten werden mit der im Setup-Menue angegebenen Meßfrequenz (Abschnitt 2.5.1) in 
den Graphen eingetragen. Im Bildschirmmenü Speicheroptionen (Abbildung 27) können Sie nun 
durch Angabe von Behalte jeden Xten Punkt festlegen, jeden wievielten Meßwert Sie für den Graphen 
im Speicher behalten möchten, Dadurch legen Sie die Zeit fest, für die Sie auf alte Grafikdaten 
zurückgreifen können. Behalten Sie jede Sekunde einen Wert, so können Sie auf 800 Sekunden 
Grafikdaten zurückgreifen. Tragen Sie bei Behalte jeden Xten Punkt jedoch 5 ein, so verfünffacht sich 
die Zeit, und Sie haben Grafikdaten der letzten 4000 Sekunden, alle fiinf Sekunden einen pro Kurve. 
Durch den Eintrag von J in Grafik zurücksetzen löschen Sie den Grafikspeicher und setzen die 
Grafikzeit auf Null zurück. Damit beginnt die Grafikausgabe wie beim Programmstart von neuem. 
Nach Verlassen dieser Optionen kommen Sie zum Auswahlmenü der Abbildung 21 zurück. 
3.1.5. Tabellen-Anzeige 
Die Tabellen-Anzeige (siehe Abbildung 28) ist zur Kontrolle der Meßwerte gedacht, die in der 
Grafik-Anzeige als Kurve dargestellt werden. Die Tabelle läuft von unten nach oben durch den 
Bildschirm, unten kommt eine aktuelle Zeile hinzu, oben verschwindet die letzte. Die Tabelle ist die 
Wertetabelle der Grafik-Anzeige. Entsprechend hat sie so viele Spalten wie Kurven im Graphen 
angezeigt werden (X-Spalte, gefolgt von entsprechend vielen Y-Spalten). Die Tabellen-Anzeige kann 
nicht gesondert angepaßt werden. Sie richtet sich nach den Einstellungen im Kurven-Teil des 
Auswahlmenü Grafik anpassen (Abschnitt 3 .1.4.1.2). 
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.7 2.J.7 2.J.7 J.~:~~ J.f:~§ .7 2.22 2.22 
.7 2.26 2.26 3.86 
.7 ~:~~ ~:j~ B::~ J.3 :~~ .7 J.3. J. 
.8 2.40 2.41!1 5.25 J.l:~~ .8 2.45 2.45 9.78 
.8 2.51!l 2.58 4.32 6.85 
.8 ~.55 ~:~i ~:i~ 4.99 .8 .68 4.23 
.8 2.65 2.65 9.93 J.6.83 
.9 2.78 2.70 6.87 J.0.7J. 
.9 2.76 2.76 6.30 9.62 
.9 ~:B; ~:B; ~:~; J..7J. .9 J.~.33 
.9 2.93 2.93 J.0.30 
.9 2.99 2.99 J.8.04 J.7:~! 
J..0 3.05 3.05 9.5J. J.5.97 
J..€1 3.J.J. ~:H !:~~ J.~:~~ J..8 3.J.7 J..0 3.24 3.24 7.J.J. J.J..J.7 
J..0 3.30 3.30 J.0.04 J.7.06 
J..0 3.37 3.37 J.EI.2l. J.7.42 
J..J. ~:~~ ~:~~ i:~!l H:~i J..J. 
J..l. 3.57 3.57 J.0.90 l.8.89 
J..l. 3.65 3.65 J.0.09 J.7.J.7 
J..l. 3.72 3.72 5.26 J.~:1' J..J. 3.79 3.79 9.J.2 
111' Fo~schun~szen~~u~ J<a:r-lsr-uhe - Technik und Uh\welt SUCOS-2D 
lf Institut :f'Uk" Anqewandte The:k'tt\O- und Fl ui d<'hma"'i k 
Abbildung 28 - Tabellen-Anzeige. 
3.2. Speichern der Meßwerte 
Um die Meßwerte auf die Festplatte in eine Meßwertedatei zu speichern, drücken Sie die Taste I!EJ. Es 
erscheint ein Fenster auf dem Bildschirm (Abbildung 29), in dem die aktuellen Parameter zum 
Speichern der Meßwerte angezeigt werden. Mit einer beliebigen Taste können Sie nun das Speichern 
der Meßwerte starten. 
Speiche~n de~ MePwe~te 
Datei: Mess.asc 
Anhängen: N 
:KotRMenta.ro: ·e~te Messung 
Daue~: NoStop 
Ueite~ Mit Taste •• ESC z~Uck 
Abbildung 29 - Fenster: Speichern der Meßwerte. 
Um die Parameter zu ändern, drücken Sie die Tastenkombination 0-lr§]. ~ie gelangen dadurch in 






speichern der Meßwerte 
Datei: 
Daten anhängen: ~ 
Kommentar: 
spei eher dauer : ~~I mi n 
Abbildung 30 - Eingabefenster: Speichern der Meßwerte. 
Die Meßwertedatei, in der die Meßwerte abgelegt werden sollen. Die 
Meßwertedatei wird in das Verzeichnis C:MEMESS\DATEN geschrieben. In 
Abbildung 29 ist beispielhaft MESS. ASC gewählt. 
Wenn die Meßwertedatei bereits existiert, so wird hier festgelegt, ob weitere 
Meßwerte, die Sie speichern möchten, an die bereits vorhandenen Meßwerte 
in der Meßwertedatei angehängt werden, oder ob die alten Meßwerte 
überschrieben werden sollen. Existiert die Meßwertedatei noch nicht, ist diese 
Option nicht wählbar. 
Geben Sie J ein, so wird hinter die alten Meßwerte in der Meßwertedatei ein 
neuer Kopf geschrieben, der Informationen über die neue Messung enthält 
(siehe Abschnitt 3.2.1). Darunter folgen die neuen Meßwerte. 
In dieses Feld geben Sie einen Kommentar ein, der vor Ihren Meßdaten im 
Kopf der Meßwertedatei gespeichert wird (siehe Abschnitt 3.2.1). 
Geben Sie hier die Speicherdauer in Minuten ein. mEmEJI beendet das 
Speichern der Meßdaten automatisch nach der eingegeben Speicherdauer. 
Geben Sie 0 Minuten ein, so wird das Speichern nicht automatisch beendet, 
und in der Anzeige erscheint NoStop. Wird das Speichern nicht automatisch 
beendet, so können Sie es durch erneutes Drücken von llm beenden. 
Ist das Speichern der Meßwerte aktiv, so wird in der Statuszeile SAVE weiß angezeigt. Dahinter wird 
die Zeitdauer ausgeben, die das Speichern der Meßwerte aktiv ist, und, falls definiert, die Dauer, nach 
der das Speichern automatisch beendet wird. 
19:37:37 IMP ISEL G SAUE .5 ~ 5.0 Min 20.03.1996 
Abbildung 31- Statuszeile während des Speieheros der Meßwerte. 
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Im Beispiel von Abbildung 31 werden die Meßwerte bereits seit einer halben Minute gespeichert, und 
das Speichern wird nach fünf Minuten automatisch beendet (es wird also noch 4'h Minuten 
gespeichert). Sie können das Speichern der Meßwerte jederzeit durch erneutes Drücken der Taste [(§] 
beenden. 
3.2.1. Format der Meßwertedatei 
Haben Sie das Speichern der Meßwerte aktiviert, so werden die Meßwerte nach einem zehnzeiligen 
Kopf spaltenweise in die Meßwertedatei geschrieben. Es werden nur Meßwerte aus Kanälen 
abgespeichert, deren Dimension nicht "skip" ist (siehe Abschnitt 2.1.2)! 
Institut Institut für Angewandte Thermo- und Fluiddynamik 
Versuch SUCOS-20 




#401 ISEL #406 ISEL # 1 M0331 # 10 M0331 #501 THEO 
Zeit fo1 IselX1 [mm] IselZ2 rm.m.l TERMOl r .1"'1 TERMlO r .1"'1 Durchl r ,...,~, ,~, L•Ll'"'-UJ 
' 
~, l ~, L'::;Jf..;IJ 
5 .OOOOOOE+OO .OOOOOOE+OO .170000E+02 .170000E+02 . 807986E+03 
10 .OOOOOOE+OO .OOOOOOE+OO .270000E+02 .270000E+02 .122525E+04 
15 .OOOOOOE+OO .OOOOOOE+OO .370000E+02 .370000E+02 .162697E+04 
Abbildung 32 - Meßwertedatei. 
Abbildung 32 zeigt das Beispiel einer Meßwertedatei. 
In den ersten drei Zeilen des Kopfs stehen die Namen des Instituts, des Versuchs und des Benutzers, 
die Sie im Setup-Menue in der Versuchs-Sektion (Abschnitt 2.5.5) eingeben. In der nächsten Zeile 
wird der Kommentar gespeichert, den Sie beim Aktivieren des Speieheros eingeben (Abschnitt 3.2). 
Die Zeilen fünf und sechs erhalten Datum und Zeit zu Beginn des Speieheros der Meßwerte. Es 
werden Systemdatum und Systemzeit des Rechners verwendet. 
Der Bereich, in dem die Meßwerte abgespeichert sind, ist spaltenweise aufgebaut. Die Nummer des 
Kanals, aus dem die Meßwerte der betreffenden Spalte stammen, sowie Name und Dimension sind in 
den ersten zwei Zeilen einer jeden Spalte (Zeilen acht und neuen) gespeichert. Nach Spalte eins, in 
der die Zeit in Sekunden vom Beginn des Speieheros an eingetragen wird, ist für die Meßwerte eines 
jeden abzuspeichemden Kanals eine Spalte vorgesehen. 
Zunächst werden die Koordinaten der ISEL-Achsen, wie in der Achsendefmitionsdatei ISEL. CHN 
eingetragen, gespeichert. Im Beispiel der Abbildung 32 werden Koordinaten der ISEL-Achsen Xl bis 
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Z2 gespeichert, die aus den Kanälen 401 bis 406 ausgelesen werden. Aus Platzgründen sind nicht alle 
Spalten angezeigt, weitere Spalten sind durch drei Punkte ... angedeutet. 
Die nächsten Spalten beinhalten die Meßwerte der IMP-Kanäle. In Abbildung 32 die Kanäle 1 bis 10. 
In Zeile acht einer jeden Spalte ist bei den IMP-Kanälen zusätzlich der Modus angegeben, in dem 
dieser Kanal gemessen wird, wie in der Kanaldefmitionsdatei IMP . CHN defmiert (siehe Abschnitt 
2.1.2). Abschließend folgen die Spalten mit den Funktionswerten der theoretischen Kanäle. 
Im Beispiel, Abbildung 32, wird alle fiinf Sekunden ein Meßwert in die Meßwertedatei geschrieben. 
3.3. Kontrolle der Schrittmotoren 
Zur Steuerung der ISEL-Schrittmotoren stehen zwei verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung, die 
im folgenden diskutiert werden: Das Anfahren eines Meßpunkts aus der Positionendatei ISEL. POS 
und das Anfahren freie!;' Koordinaten. 
3.3.1. Anfahren eines Meßpunkts 
Durch Drücken der Taste [E3 erhalten Sie das Eingabefenster zum Anfahren eines Meßpunkts, 
Abbildung 33. 
Punktnu.Me~ (7 ~u~ Liste>: 
Abbildung 33 - Eingabefenster: Anfahren eines Meßpunkts. 
Jetzt können Sie die Nummer des Meßpunkts, den Sie anfahren wollen, gefolgt von Return ddJ 
eingeben. Die Nummer des Meßpunkts ist durch die Positionendatei ISEL. POS den Koordinaten der 
einzelnen Achsen zugeordnet, siehe Abschnitt 2.2.3. Die ISEL-Schrittmotoren fahren diese 
Koordinaten sofort an. In der Statuszeile wird dann hinter ISEL die Nummer des aktuellen Meßpullkts 
angezeigt. 
Sie können sich einen Auszug aus der Positionendatei anzeigen lassen, indem Sie statt der Nummer 
eines Meßpunkts ein Fragezeichen ? eingeben. Es wird das in Abbildung 34 dargestellte 
Bildschirmmenü angezeigt. 
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Auszug Pos1t1onendate1 ~~ 
iF X y z 
1 54.0 20.0 40.0 
2 30.0 40.0 10.0 
3 2.0 7.0 10.0 
4 15.0 20.0 480.0 
5 6.0 8.0 9.0 
6 10.0 11.0 20.0 
7 452.0 564.0 99.0 
8 53.0 24.0 258.9 
9 10.0 12.5 234.8 
10 111.1 222.2 333.3 
11 23.1 56.3 35.8 
12 74~ 2 78.4 123.7 
13 86.4 12.7 123.4 
14 564.2 662.3 456.2 
15 24. 5 243.1 233.1 
16 343.2 45.2 23. 5 
17 43.6 34.2 45.6 
18 234.2 234. 5 35.5 
19 2.3 12.3 234.1 
20 23.3 216.6 145.6 
21 234.4 34.6 73.2 
22 34.3 84.5 63.8 
23 23.3 175.3 83. 5 
24 10.0 11.0 20.0 
25 452.0 564.0 99.0 
26 53.0 24.0 258.9 
27 10.0 12.5 234.8 
28 110.1 234.1 234.2 
29 23.1 56.3 35.8 
30 74.2 78.4 123.7 
Punktnummer (ESC zurück): ~ 
Abbildung 34 - Bildschirmmenü: Auszug Positionendatei. 
Enthält die Positionendatei mehr als 30 Meßpunkte, so können Sie sich durch Drücken der Taste 
Return dD die jeweils 30 folgenden Meßpunkte anzeigen lassen. Ist die Positionendatei vollständig 
angezeigt, oder drücken Sie Escape E], so können Sie die Nummer eines Meßpunkts eingeben, um 
die ISEL-Schrittmotoren dorthin zu bewegen. Der aktuelle Meßpunkt wird im Eingabefeld angezeigt; 
sind freie Koordinaten angefahren, so steht dort ,jre", Abschnitt 3.3.2 
In der ersten Zeile des Bildschirmmenüs in Abbildung 34 wird die Adresse der Steuereinheit 
angegeben. Darunter sind die Nummern und die Koordinaten der Meßpunkte, die den Achsen der 
Steuereinheit zugeordnet sind, angezeigt. Mit den Cursortasten [!] oder [I] können Sie, falls Sie 
weitere Steuereinheiten angeschlossen haben, die Adresse um eh1s erhöhen oder erniedrigen. 
3.3.2. Anfahren freier Koordinaten 
Mit dieser Möglichkeit können Sie die ISEL-Schrittmotoren unabhängig von den Defmitionen der 
Meßpunkte in der Positionendatei ISEL. POS steuern. Sie können jede Achse an jede beliebige 
Position fahren. Durch Drücken der Tastenkombination 1[[]-[8 gelangen Sie in ein Eingabefenster, 
wie es Abbildung 35 zeigt. 
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Anfahren freier Koordinaten 
unit-code ~ 
X-Koordinate ~ mm 
V-Koordinate ~ mm 
z-Koordinate ~ mm 
Abbildung 35 - Eingabefenster: Anfahren freier Koordinaten. 
Im ersten Feld geben Sie die Adresse der Steuereinheit ein, an der die zu verfahrenden Achsen 
angeschlossen sind. In den Eingabefeldern für die Koordinaten sind automatisch die aktuellen 
Positionen der Achsen eingetragen. Sie können beliebige Koordinaten eingeben und durch Drücken 
von Return dD im letzten Feld anfahren lassen. Sie verlassen dieses Eingabefenster durch Drücken 
von Escape EJ. 
3.4. Kontrolle eines Slave-PCs 
3.4.1. Eingaben an Slave-PC 
Für die Bedienung eines Slave-Programms werden die Eingaben, die über die Tastatur des MIMESS'-
PCs erfolgen, auf die serielle Schnittstelle und somit an den Slave-PC umgeleitet. Dies geschieht 
durch Drücken der Taste B· Am unteren Bildschirmrand erhalten Sie in einem Fenster die Meldung, 
daß alle Eingaben über die Tastatur an den Slave-PC gehen, siehe Abbildung 36. 
Alle Eingaben zuM SlavePC ••• Ende Mi~ 2x (q) 
Abbildung 36 - Meldung: Eingaben an Slave-PC. 
Haben Sie das Slave-Programm wie in Abschnitt 2.4.1 beschrieben gestartet, so bedienen Sie jetzt das 
Slave-Programm mit der Tastatur des MEMESS-PCs. 
Zum MEMIS'S-PC kehren Sie durch zweimaliges Drücken von [!) (klein q) zurück. 
3.4.2. Starten einer Messung am Slave-PC 
Durch Drücken von m-fffi veranlassen Sie MEMES'S, die im Steuerprotokoll SLAVE. INI definierte 
Start-Sequenz (siehe Abschnitt 2.4.3) zum Slave-PC zu senden. Sie erhalten am unteren 
Bildschirmrand eine Meldung, siehe Abbildung 37. 
34 
St~e SlauePC-Messung! 
Abbildung 37 - Meldung: Starten einer Messung am Slave-PC. 
Es wird eine Messung auf dem Slave-PC gestartet, die wie im Steuerprotokoll SLAVE. INI defmiert 
abläuft (siehe Abschnitt 2.4.3). Einfluß auf die laufende Messung am Slave-PC können Sie durch die 
Bedienung des Slave-Programms, wie in Abschnitt 3.4.1 beschrieben, nehmen. 
3.5. Automatische Messung 
mEmESS' wird fUr den automatischen Betrieb der Versuchs-Anlage SUCOS (Knebel (1996)) 
eingesetzt. An der Versuchsanlage SUCOS werden mit MIEMIErl Temperaturen und Spannungen über 
IMPs gemessen, eine LDA-Optik mit ISEL-Schrittmotoren verfahren und ein Slave-PC mit dem 
LDA-Meßprogramm kontrolliert. Der Ablauf einer Automatischen Messung wird anband dieses 
Beispiels im folgenden diskutiert. 
3.5.1. Ablaufschema 
Während einer Automatischen Messung fährt mEmES'I die ISEL-Schrittmotoren nacheinander an die 
in der Positionendati ISEL. POS (Abschnitt 2.2.3) defmierten Meßpunkte. An jedem Meßpunkt 
werden die in Abbildung 38 skizzierten Abläufe gesteuert. 
Ablauf: Automatische Messung ohne Slave-PC 
Start Automatischt M<ssung 1 
lSELMejJpunktmifahren 1 
lSELBeMJhigJ~MUitwamnl 
IMP Messung !Ur 
Me.s.ren am Pun!d filr Selamden 
Seenden nach letztem Meßpllllkt 1 
Ablauf: Automalische Meuung mit Slave-PC (Abbildung 10, Stenervariante @, Abschnitt 2.4.2) 
Start AutolllllliscM Messung 1 
ISEL MejJpun!d mifahren 1. 
lSELBeMJhigJ~MUitwamnl 
IMP Messung !Ur 







~========::; SAVE-Sequonz senden 1 Speichern der Meßwerte 
Seenden nach letztem Meßpllllkt 1 
Abbildung 38 - Ablaufschema: Automatische Messung. 
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Zunächst fahren die ISEL-Schrittmotoren den ersten Meßpunkt an, den Sie im Eingabefenster 
Automatische Messung festlegen können (Abschnitt 3.5.2). Dann wartet MIMEil die Beruhigungszeit 
ab, die Sie in der ISEL-Sektion des Setup-Menues Abschnitt 2.5.2 eingetragen haben. 
Automatische Messung ohne Slave-PC: 
Ist kein Slave-PC angeschlossen, so werden am Meßpunkt für eine von Ihnen bestimmte Dauer 
(Messen am Punkt für, siehe Abschnitt 3 .5 .2, Abbildung 41) Meßwerte von den IMPs aufgenommen 
und abgespeichert. Nach dieser Zeit wird der nächste Meßpunkt angefahren (linke Seite Abbildung 
38). 
Automatische Messung mit Slave-PC: 
Haben Sie einen Slave-PC angeschlossen, so wird nach dem Anfahren eines Meßpunkts und dem 
Abwarten der Beruhigungszeit eine Messung auf dem Slave-PC gestartet. Der Ablauf einer Messung 
auf dem Slave-PC ist in Abschnitt 2.4.2 beschrieben. Ist die Messung auf dem Slave-PC 
abgeschlossen, so wird der nächste Meßpunkt angefahren (rechte Seite Abbildung 37). 
Dieser Ablauf, ob mit oder ohne Slave-PC, wiederholt sich bis zum letzten Meßpunkt, den Sie im 
Eingabefenster Automatische Messung festlegen können (Abschnitt 3.5.2). 
3.5.2. Starten einer Automatischen Messung 
Durch Drücken der Taste [§] bringen Sie ein Fenster auf den Bildschirm, in dem die aktuellen 
Parameter zur Automatischem Messung angezeigt werden (Abbildung 39). Durch Drücken einer 
beliebigen Taste wird die Automatische Messung mit diesen Parametern gestartet. 
L-~-~~-~-~-~-~~-~-~-~-~-~-~-~-~-~~-~-~1 
I AutoMatische Messung • 
• I i T 
I Da~ei: Mess.asc • 
A I ! Anhängen : H T 
! HoMMenta~: AutoTest T 
l Sta~t hei ISEL Punkt 1 T 
l ... his; ISEL Punkt 30 T 
l Messung aM SlavePC: J j 
l Hassen aM Slave ~u~ 300 sec T 
I IJeite~ 111i"t Taste •• ESC zu~uck ,.. 
~-~-~-~-~-.-.-~-~-~-.-.-~-.-~-.-.-~-~-~_J 
Abbildung 39 - Fenster: Automatische Messung am Slave-PC. 
In Abbildung 39 sind die Parameter Datei, Anhängen und Kommentar ide~tisch zu den Parametern 
der Option Speichern der Meßwerte, siehe Abschnitt 3 .2. 
Start bei ISEL Punkt Nummer des ersten Meßpunkts, an dem die Automatische Messung beginnt. 
... bis ISEL Punkt Nummer des letzten Meßpunkts, nach dem die Automatische Messung 
beendet wird. 
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Messung am SlavePC Ist ein Slave-PC angeschlossen, so können Sie hier wählen, ob Sie mit diesem 
messen wollen (J) oder nicht (N). Ist kein Slave-PC angeschlossen, so steht 
hier ,.,NoS/ave". 
Messen am Slave für Haben Sie bei Messung am SlavePC Ja eingegeben, so können Sie hier 
angeben, wie lange die Messung auf dem Slave-PC dauern soll. Das ist 
jedoch nur möglich, wenn sie im Steuerprotokoll SLAVE. INI (Abschnitt 
2.4.3) dem ParameterStopSlave eine Zahl ungleich Null zugeordnet haben. 
Damit wird die Messung auf dem Slave-PC durch Senden des STOP-Zeichens 
nach der hier eingegebenen Zeit beendet. 
Ist StopSlave gleich Null, so wird kein STOP-Zeichen gesendet, und MIMISS 
wartet auf das OK-Zeichen des Slave-PCs, bevor der nächste Meßpunkt 
angefahren wird. Dann wird hier ,,SlaveTiming" angezeigt. 
Messen am Punkt für Haben Sie bei Messung am S/avePC Nein eingegeben, so geben Sie hier ein, 
wie lange die Messung mit IMPs am MEMESI-PC je Meßpunkt dauern soll. 
Um diese Parameter zu ändern, drücken Sie die Tastenkombination IGIJ-EJ. Sie gelangen zunächst in 
ein Eingabefenster (Abbildung 40), das identisch zu dem der Option Speichern der Meßwerte ist 
(siehe Abschnitt 3.2). Lediglich bei Speicherdauer ist jetzt Automatik eingetragen. Die Dauer der 
Automatischen Messung wird von MIMEil kontrolliert. 
speichern der Meßwerte 
Datei: 
Daten anhängen: ~ 
Kommentar: 
speicherdauer: Automatik 
Abbildung 40- Eingabefenster: Speichern Automatische Messung. 
Drücken Sie Escape EJ, so verlassen Sie dieses Eingabefenster ohne eine Automatische Messung zu 
starten. Mit Return dD im letzten Feld gelangen Sie in das Eingabefenster _Automatische Messung, 
Abbildungen 41 bis 44. Es sind vier verschiedene Möglichkeiten der Automatischen Messung mit 
oder ohne Slave-PC dargestellt. Bei allen Variationen können Sie angeben, bei welchem Meßpunkt 
die Automatische Messung starten (Start bei ISEL Punkt) und nach welchem Meßpunkt sie enden soll 
( ... bis ISEL Punkt). 
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Automatische Messung 
Start bei ISEL Punkt ~ 
... bis ISEL Punkt~ 
Messung am slavePC: No Slave 
Messen am Punkt für ~ sec 
Abbildung 41 - Eingabefenster: Automatische Messung ohne Slave-PC. 
Im Eingabefenster der Abbildung 41 sehen Sie, daß kein Slave-PC angeschlossen ist (Messung am 
Slave-PC: No Slave). Messen am Punkt für gibt an, wie lange der msmES'S'-PC je Meßpunkt eine 
Messung mit IMPs durchführen soll. 
Automatische Messung 
Start bei ISEL Punkt ~ 
... bis ISEL Punkt~ 
Messung am slavePC: [ij 
Messen am Punkt für ~ sec 
Abbildung 42 - Eingabefenster: Automatische Messung, messen am Punkt. 
Das Eingabefenster in Abbildung 42 wird angezeigt, wenn ein Slave-PC an den mEmiS'S'-PC 
angeschlossen ist. Im Beispiel wird jedoch keine Messung auf dem Slave-PC gewählt (Messung am 
Slave-PC: N). In der letzten Zeile ist wieder Messen am Punkt für anzugeben. 
Automatische Messung 
Start bei ISEL Punkt ~ 
... bis ISEL Punkt~~ 
Messung am slavePC: ~ 
Messen am Slave für ~ sec 
Abbildung 43 - Eingabefenster: Automatische Messung mit Slave-PC. 
In Abbildung 43 ist ein Slave-PC angeschlossen und zur Messung ausgewählt (Messung am Slave-
PC: J). In der letzten Zeile wird jetzt Messen am Slave für angezeigt und kann eingegeben werden. 
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Automatische Messung 
start bei ISEL Punkt ~~ 
... bis ISEL Punkt~ 
Messung am slavePc: ~ 
Messen am Slave SlaveTiming 
Abbildung 44 - Eingabefenster: Automatische Messung, SlaveTiming. 
In Abbildung 44 ist ein Slave-PC angeschlossen und zur Messung ausgewählt (Messen am SlavePC: 
.!). Im Steuerprotokoll SLAVE. INI (Abschnitt 2.4.3) wird dem Parameter StopSlave Null 
zugeordnet. Damit wird kein STOP-Zeichen gesendet, und m&mEJI wartet auf das OK-Zeichen des 
Slave-PCs, bevor der nächste Meßpunkt angefahren wird. Sie können nur über den Slave-PC 
bestimmen, wie lange eine Messung an einem Meßpunkt dauert. Bei Messen am Slave wird 
,,SlaveTiming" angezeigt. 
J.J.: 4'? :26 I rri.? I SEL J., 20s; SLAUEPC 20s; SAUE .4 Min J.5.05.J.996 
Abbildung 45 - Statuszeile während einer Automatischen Messung. 
Während des Ablaufs einer Automatische Messung erhalten Sie die Informationen über den 
augenblicklichen Stand aus der Statuszeile, Abbildung 45. Bei ISEL (weiß) wird die Nummer des 
aktuellen Meßpunkts und die Zeit angezeigt, die die ISEL-Schrittmotoren bereits dort stehen. Wird 
der nächste Meßpunkt angefahren, erscheint ISEL gelb. Während der Beruhigungszeit wird ISEL -
wait- angezeigt. 
Ist der Slave-PC an der Automatischen Messung beteiligt, so wird SLA VEPC weiß gesetzt und 
dahinter die Zeit angezeigt, die seit dem Senden der START-Sequenz vergangen ist. 
Während einer Automatischen Messung wird SAVE weiß angezeigt gefolgt von der Gesamtdauer der 
Automatischen Messung. 
3.5.3. Pausieren und Abbruch einer Automatischen Messung 
Wollen Sie während einer Automatischen Messung pausieren, so drücken Sie EJ. In der Statuszeile 
werden die Anzeigen durch eine LaufschriftPAUSE AUTOMATIK überschrieben, Abbildung 46. 
J. '?:55 :32 nllf'· >»»»»>»>»>»»»»»» PAUSE AUTOMATIJ< <««<«««««««««««« J.3.05.J.996 
Abbildung 46 - Statuszeile beim Pausieren während einer Automatischen Messung. 
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Das Speichern der Meßwerte wird unterbrochen, und die bereits aufgenommenen Daten des aktuellen 
Meßpunkts werden aus der Meßwertedatei gelöscht. Die ISEL-Schrittmotoren verbleiben am 
aktuellen Meßpunkt. Eine gestartete Messung auf dem Slave-PC wird abgebrochen. 
Setzen Sie durch erneutes Drücken von EJ die Automatische Messung fort, so wird der aktuelle 
Meßpunkt neu gemessen. Daß heißt, Meßwerte von den IMPs werden für diesen Meßpunkt neu 
aufgenommen und abgespeichert. Eine Messung auf dem Slave-PC wird für diesen Meßpunkt neu 
gestartet. Das Pausieren während einer Automatischen Messung ist für Justierarbeiten oder kleinere 
Umbauten an der Versuchsanlage gedacht, ohne das Meßprogramm ganz abbrechen zu müssen. 
In der Meßwertedatei können Sie in der Zeit-Spalte eine Pause feststellen. Im Beispiel der Abbildung 
47 liegt zwischen den Zeiten 55 und 125 Sekunden eine 70 Sekunden lange Pause. 
Institut Institut für Angewandte Thermo- und Fluiddynamik 
Versuch SUCOS-20 
Benutzer P. Schober 
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# 10 M0331 #501 THEO 





Abbildung 47 - Meßwertedatei: Pause Automatische Messung. 
Um ein Automatische Messung abzubrechen, drücken Sie die Tastenkombination [![)-EJ. Das 
Speichern der Meßwerte wird sofort beendet, die ISEL-Schrittmotoren bleiben am aktuellen 
Meßpunkt stehen und eine Messung auf dem Slave-PC wird abgebrochen. 
Der Abbruch einer Messung auf dem Slave-PC kann einige Zeit in Anspruch nehmen, wenn Sie im 
Steuerprotokoll SLAVE. INI WaitforSlave ungleich Null gesetzt haben (sieh~ Abschnitt 2.4.3). 
40 
3.5.4. Beispiel 
Die Steuerung und die Meßwerterfassung der Versuchsanlage SUCOS (Knebel (1996)) erfolgt mit 
den Programmen mEmESI auf dem memESI-PC und LDASYS auf einem Slave-PC. Der Slave-PC ist 
über eine Interfacekarte mit einem Laser-Doppler-Anemometer verbunden. Die LDA-Optik ist auf 
ISEL-Schrittmotoren installiert. Während einer Automatischen Messung nimmt mEmEIJ' über IMPs 
Meßwerte auf, verfährt zwei ISEL-Schrittmotoren, startet/beendet Geschwindigkeitsmessungen auf 
dem Slave-PC und speichert sämtliche Meßwerte. Der beispielhafte Ablauf einer Automatischen 
Messung an der Versuchs-Anlage SUCOS ist im rechten Ablaufschema der Abbildung 38 
schematisch dargestellt und im folgenden detailliert beschrieben. 
(1) MimiSSläßt die ISEL-Schrittmotoren den ersten Meßpunkt anfahren. 
(2) Die Beruhigungszeit wird abgewartet. 
(3) Die START-Sequenz aus dem Steuerprotokoll SLAVE. INI (Abschnitt 2.4.3) wird an den Slave-
PC gesendet: 
a) ASCII 55 = "7" ~ LDASYS erwartet die Eingabe der Koordinaten des aktuellen 
Meßpunkts. 
b) W401,W402,W403 ~ die aktuellen Koordinaten der ersten drei ISEL-Achsen werden 
gefolgt von ASCII 13 = Return an LDASYS übergeben. 
c) ASCII 52= "4" ~ LDASYS bereitet Geschwindigkeitsmessung vor. 
d) zwei mal ASCII 13 =Return~ Parameter werden bestätigt und Messung gestartet. 
(4) m&mEII nimmt über IMPs Meßwerte auf und speichert sie ab. Zeitgleich nimmt LDASYS auf 
dem Slave-PC Geschwindigkeiten auf. 
(5) Nach der bei Messen am Slavefür (siehe Abschnitt 3.5.2) eingegebenen Zeit sendet MIMISS das 
STOP-Zeichen (hier ASCII 32 =Leertaste) an LDASYS. 
(6) LDASYS beendet die Meßwertaufnahme und sendet das OK-Zeichen zurück (hier ASCII 72 = 
"H" für Halt). 
(7) mEmEJI hat bis zum Empfangen des OK-Zeichens noch IMP-Meßwerte aufgenommen und 
abgespeichert. Das Speichern der IMP-Meßwerte wird jetzt unterbrochen und dem Slave-PC die 
SA VB-Sequenz gesendet: 
a) zwei mal ASCII 13 =Return~ Geschwindigkeitsdaten speichern. 
b) ASCII 78 = "N" ~keine Rohdaten speichern. 
(8) mEmESiläßt die Schrittmotoren den nächsten Meßpunkt anfahren. 
(9) Weiter bei 2. und Wiederholung des Ablaufs, bis der letzte Meßpunkt ( ... bis ISEL Punkt, 
Abschnitt 3.5.2) gemessen ist. 
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4. Tastenbeleguns 
Generell können Sie mit der Taste Escape IEJ Aktionen abbrechen, zum Beispiel in den 
Eingabefenstern zu "Speichern der Meßwerte" oder ,,Automatische Messung". Drücken Sie Escape 
IEJ in einer der vier Anzeigen, so wird die betreffende Anzeige neu aufgebaut. 
Durch Bildschirmmenüs oder Eingabefenster bewegen Sie sich mit den Cursortasten [I] und 1[). 
Return ~ entspricht dabei der Taste 1[). Mit Escape 18 oder Return dTI im letzten Eingabefeld 
verlassen Sie ein Bildschirmmenü. Änderungen werden gespeichert. 
Im folgenden werden die einzelnen Funktionstasten [EI bis 18 kurz diskutiert. 
4.1. EJ -Kurzhilfe zur Tastenbelegung 
Durch Drücken der Taste [EI erhalten Sie am unteren Bildschirmrand das in Abbildung 48 dargestellte 
dreizeilige Fenster Kurzhilfe zur Funktionstastenbelegung. 
Abbildung 48 - Fenster: Kurzhilfe zur Funktionstastenbelegung. 
In der ersten Zeile steht die Bezeichnung der Taste. In der zweiten Zeile ihre alleinige Funktion. In 
der dritten Zeile steht ihre Funktion in Kombination mit der (GD-Taste. 
Die Kurzhilfe dient der schnellen Orientierung. Abschnitt 6.9 enthält eine Kopiervorlage für die 
Funktionstastenbelegung, die Sie aufihre Tastatur legen können. 
4.2. [§] - Speichern 
[§}: Aktivieren und Deaktivieren des Speieheros der Meßwerte. 
(GD-EJ: Ändern der Parameter im Eingabefenster.Speichern der Meßwerte, Abbildung 29. 
Zum Speichern der Meßwerte siehe Abschnitt 3 .2. 
4.3. EJ- Automatische Messung 
flm: Starten einer Automatischen Messung. 
[EJ-[S: Ändern der Parameter in den Eingabefenstern Speichern Automatische Messung 
(Abbildung 40) und Automatische Messung (Abbildungen 41 bis 44). 
Zur Automatischen Messung siehe Abschnitt 3 .5. 
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4.4. [B] -Pausieren der Automatischen Messung 
E): Pausieren einer Automatischen Messung, die mit I§] gestartet wird. 
[B]-EJ: Vollständiger Abbruch einer Automatischen Messung. 
Zum Pausieren oder Abbrechen einer Automatischen Messung siehe Abschnitt 3.5. 
4.5. ~ bis frm -Darstellung der Meßwerte 
Diese Tasten dienen der Auswahl der Darstellu.ngsweise der Meßwerte: 
lfm: Panel-Anzeige, siehe Abschnitt 3.1.2. 
rfm: Grafik-Anzeige, siehe Abschnitt 3.1.4. 
EJ: Tabellen-Anzeige, siehe Abschnitt 3.1.5. 
flm: DXF-Flußbild-Anzeige, siehe Abschnitt 3.1.3. 
In Kombination mit der [![]-Taste gelangen Sie jeweils in ein Bildschirmmenü, in dem Sie die 
jeweilige Anzeige anpassen können. Siehe dazu die oben genannten Abschnitte. 
4. 6. [3 - Steuerdateien ändern 
[3: Anzeige des Eingabefensters Steuerdateien ändern, siehe Abbildung 49, in dem Sie die 
Namen der Kanaldefmitionsdatei (Abschnitt 2.1.2) und der Positionendatei (Abschnitt 
2.2.3) eintragen können. Sie können somit unterschiedliche Kanaldefmitionsdateien und 
Positionendateien anlegen und auf diese zurückgreifen, wenn Sie für verschiedene 
Konfigurationen Ihrer Versuchsanlage verschiedene Gruppen von Meßpunkten haben. In 
diesem Eingabefenster können Sie den Namen der Kanaldefmitionsdatei und 
Positionendatei eingeben. 
Steuerdateien 
IMP Kanal Datei ~~~~BfN! 
ISEL Positionendatei ~-~~ 
Abbildung 49 - Eingabefenster: Steuerdateien_ändern. 
In Abbildung 49 sind die Standardnamen eingetragen. Nach Verlassen dieses 
Eingabefensters wird MEMESI neu gestartet. 
ICB.]-[3: Aufruf des Setup-Menues. Siehe dazu Abschnitt 2.5. 
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4.1. [8 - memes.tver/assen 
18: Verlassen von MEMEIS'. Es erscheint das Eingabefenster MEMES'S verlassen mit einer 
Sicherheitsabfrage, siehe Abbildung 50. Beantworten Sie diese mit Ja, so wird MEMESS' 
beendet, ansonsten kehren Sie in das Programm zurück. 
MEHESS ve~lassen 
HEHESS ve~lassen <J~N>? <N> 
Abbildung 50 - Eingabefenster: MEMES'I verlassen. 
[BJ-18: Unterbrechen von MEMES'I fiir eine DOS-Shell. Es erscheint folgende Zeile: 
DOS-Kommando eingeben oder COMMAND für DOS-Shell: 
Sie können einen beliebigen DOS-Befehl ausführen oder durch Eingabe von COMMAND den 
Befehlsinterpreter starten. mEmEII bleibt im Hintergrund aktiv. Geben Sie exit ein, um den 
Befehlsinterpreter zu beenden und zu MIMEil zurückzukehren. 
4.8. [8- Slave-PC kontrollieren 
ffi: MEMEIS' sendet alle folgenden Eingaben an den Slave-PC. Siehe dazu Abschnitt 3.4.1. 
[BJ-ffi: MEMEIS' sendet die START-Sequenz aus dem Steuerprotokoll SLAVE. INI (Abschnitt 
2.4.3) an den Slave-PC. Siehe dazu Abschnitt 3.4.2. 
4.9. 8 -ISEL Punkt Kontrolle 
frn: Sie erhalten das Eingabefenster Anfahren eines Meßpunkts in Abbildung 33, in dem Sie 
die Nummer eines Meßpunkts eingeben können, der dann von den ISEL-Schrittmotoren 
angefahren wird. Siehe Abschnitt 3.3.1. 
[BJ-EJ: Sie erhalten das Eingabefenster Anfahren freier Koordinaten in Abbildung 35, in dem Sie 
freie Koordinaten eingeben können, um einen beliebigen Punkt mit den ISEL-
Schrittmotoren anzufahren. Siehe dazu Abschnitt 3.3.2. 
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6. Anhang 
6.1. Setupdatei SETUP.INI 

















Institute=Institut für Angewandte Thermo- und Fluiddynamik 
Facility=SUCOS-20 
Operator=P.Schober 
Abbildung 51 - Setupdatei SETUP. INI. 
In der Setupdatei werden Ihre Eingaben aus dem Setup-Menue (siehe Abschnitt 2.5) gespeichert. Die 
Sektionen der Setupdatei sind analog zum Setup-Menue aufgebaut. Begriffserläuterungen entnehmen 
Sie Abschnitt 2.5. 
Die Setupdatei kann mit einem ASCII-Editor bearbeitet werden, falls MIMEIS nicht mehr startet. Das 
kann zum Beispiel geschehen, wenn die Nummer einer Schnittstelle angegeben ist, die in Ihrem 
Rechner nicht installiert ist. 
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6.2. Prozeßdatei PROCESS.INI 











Abbildung 52- Prozeßdatei PROCESS. INI. 
In der Prozeßdatei werden die Prozeßparamter für das Speichern der Meßwerte und die Automatische 
Messung abgelegt. Die Prozeßdatei ist analog zu den Eingabefenstern der entsprechenden Optionen 
aufgebaut. Entnehmen Sie die Eintragungen im SAVE-Abschitt aus Abschnitt 3.2 und die 
Eintragungen im AUTO-Abschnitt aus Abschnitt 3.5 .2. 
6.3. Pinbelegung serielle RS232-Schnittstelle 
Die Pinnummern der seriellen RS232-Schnittstellenkarte im mEmESI-PC gibt Abbildung 53. 
m rn rnrn 
a rn rnrn 
illl 
Abbildung 53 - Pinnummern RS232-Schnittstelle._ 
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6.3.1. Anschluß ISEL-Interiacekarte 
Um eine oder mehrere ISEL-Steuereinheiten über die ISEL-Interfacekarte an den MIMiri-PC 
anzuschließen, muß das Verbindungskabel nach dem in Abbildung 54 angegebenen Belegungsschema 
konfektioniert werden. 
Vorsicht! ! Wird das Verbindungskabel verkehrt herum angeschlossen (PC-Seite an die ISEL-






Data Terminal Ready (DTR) 
Signal Gtound 
Data Set Ready (DSR) 
Request To Send (RTS) 












Abbildung 54- Verbindungskabel zwischen ISEL-Interfacekarte und MEMIIS'-PC. 
6.3.2. Anschluß Slave-PC 
Um einen Slave-PC über eine serielle RS-232-Schnittstelle mit dem MIMEJS'-PC zu verbinden, muß 
das Verbindungskabel nach dem in Abbildung 55 angegebenen Belegungsscheina konfektioniert 
werden. 
Slave-PC MEMESS-PC 
Canier Detect I 
Receive Data 2 
Transmit Data 3 
+- Data Tenninal Ready (DTR) ~ 
Signal Gtound 5 
_ Data Set Ready (DSR) L4 J Request To Send (RTS) 7 
Clear To Send (CTS) G: 
Rin~ Indieator 9 
Abbildung 55- Verbindungskabel zwischen Slave-PC und MEMESS'-PC. 
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6.4. Mode Codes für IMP-Konfiguration 
In Abbildung 56 sind die Mode Codes fiir die Kanaldefmitionsdatei IMP. CHN (Abschnitt 2.1.2) 
aufgeführt. Sie sind Schiumberger (1988) entnommen. 



























The third digit sets the range. 
0 = autoranging 












Note: Channels used for 
current measurement require 
the fitting of a 1 OOW shunt 
(see IMP INSTALLATION 
GUIDE) 
Note: By using an HV connector bleck (type D) the 10 V range can be converted into a 500V range. lf 
the HA (attenuated) input is used results returned by the IMP must be multiplied by 50. 
Modecodes for IMP type 18 (strain): 
code,m mode set 
000 skip 
1 00 Volts, DC, autoranging 
101 20m V range 
102 200m V range 
103 2V range 
note: no 1 OV range on this IMP 
200 Resistance, 4 terminal, 0.8mA drive, autoranging 
201 250 range 
202 2500 range 

















Strain gauge, % bridge, 4mA drive 
0.8mAdrive 
% bridge, 4mA, dual current 
0.8mA 
full bridge, 8mA drive 
1.6mAdrive 
3-wire, 4mA drive 
0.8mAdrive 
The last digit sets 
the range: 
0 = autoranging 
- 1 = 20mV range 
2 = 200mV range 
3 = 2V range 
Abbildung 56 - Tabelle: IMP Mode Codes. 
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6.5. Umrechnungsfaktor für ISEL-Schrittmotoren 
Das im folgenden beschriebene Vorgehen ist notwendig, falls Sie den Umrechnungsfaktor für die 
ISEL-Schrittmotoren von Schritten in gefahrene Millimeter nicht kennen. Setzen Sie den zu 
bestimmenden Umrechnungsfaktor der entsprechenden Achse in der siebten Spalte der 
Achsendefinitionsdatei ISEL. CHN (Abschnitt 2.2.2) auf 1.00000. Damit werden Ihre Eingaben direkt 
als Schritte interpretiert. Starten Sie MEMEII, und wählen Sie "Anfahren freier Koordinaten" 
(Abschnitt 3.3.2). Geben Sie für die gewählte Achse als Koordinate 1000.0 ein. Die Achse fährt nun 
1000 Schritte. 
Messen Sie nach, wie weit die Achse tatsächlich in Millimetern gefahren ist. Haben Sie x Millimeter 
gemessen, so ist Ihr Umrechnungsfaktor 1000 Schritte . . ---- . Tragen Sie diesen Umrechnungsfaktor 
x Millimeter 
jetzt für die gewählte Achse in die siebte Spalte der Achsendefinitionsdatei ein. 
6.6. ASCII-Tabelle 
9 NUL 32 6'+ @ 96 ' 128 c 169 a 192 L 22'+ a 
1 ® 33 ! 65 A 97 a 129 ü 161 i 193 .L 225 ß 
2 ., 3'+ .. 66 B 98 b 139 e 162 6 19'+ T 226 r 3 ~ 35 ä 67 c 99 c 131 a 163 (i 195 227 n 
'+ • 36 $ 68 D 109 d 132 ä 16'+ n 196 - 228 ! 5 + 37 % 69 E 191 e 133 a 165 N 197 ~ 229 G 6 + 38 & 79 F 192 f 13'+ ä 166 !! 198 239 J.l 7 BEP 39 . 71 G 193 9 135 ~ 167 2 199 231 1:' 8 BKS '+9 ( 72 H 19'+ h 136 e 168 <, 299 232 § 
9 TAB '+1 ) 73 I 195 i 137 e 169 r 291 ß 233 e 19 LF '+2 
* 
7'+ J 196 j 138 e 179 , 292 23'4 (I 
11 <t '+3 + 75 K 197 k 139 1 171 ~ 293 ß 235 ö 12 FF '+'+ 
' 
76 L 198 1 Pfli) i 172 ~ 29'+ 236 ('X) 
13 CR '+5 - 77 M 199 m 1141 i 173 i 295 = 237 ~ 
1'+ n '+6 78 N 110 n 1'+2 Ä 17'4 << 296 n 238 E 
15 :a '+7 I 79 0 1 11 0 1'+3 A 175 » 297 ~ 239 n 
16 ~ '+8 9 89 p 112 p 1!1'+ E 176 ~ 298 11 2'+(:) 
-17 ~ '+9 1 81 a 1 13 q 1lf5 ce 177 I 299 ;:: 21+1 ± 18 t 59 2 82 R 11 '+ r 1'+6 IC 178 219 n 2'+2 ~ 19 !! 51 3 83 s 115 s 1'+7 0 179 211 2'+3 :::; 
2(:) fi 52 '+ 8'+ T 116 t PIS ö 18(:) 212 b 2'+'+ I 21 § 53 5 85 u 117 u 1119 0 181 213 F 2lf5 
22 .. 5'+ 6 86 u 118 V 159 Q 182 21Af ~ 2'+6 + 23 t 55 7 87 w 119 w 151 u 183 n 215 2'+7 N ru 211 t 56 8 88 X 129 X 152 g 18'+ ~ 216 2'+8 0 J 25 .1. 57 9 89 y 121 y 153 0 185 217 2'+9 . 26 EOF 58 : 99 2 122 z 15'+ 0 186 218 I 259 27 ESC 59 ; 91 [ 123 ( 155 ~ 187 D 219 251 .[ 28 ... se < 92 \ 12'+ I 156 f; 188 "22(:) ~ 252 n 29 * 61 = 93 ] 125 } 157 !d 189 u 221 253 2 3(:) 62 > 9Af A 126 ~ 158 Jl 19(:) d 222 25'+ I ..._ 31 -.- 63 ? 95 
-
127 (l 159 ;f 191 , 223 255 
Abbildung 57· Tabelle: ASCII-Codes. 
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6. 7. Farbnummern 
In mehreren Bildschirmmenüs können Sie die Farbe bestimmen, in der eine Anzeige erfolgt. Dazu 
geben Sie eine der in Abbildung 58 angegebenen Farbnummern ein, die der entsprechenden Farbe 
zugeordnet sind. 
Nummer Farbe Nummer Farbe 
0 Schwarz 8 Dunkelgrau 
.......................................................... -...............................................................................................................................................................................  
1 Blau 9 Hellblau 
2 Grün 10 Hellgrün 
......................................................... ,_,,, .............................................................................................................................................................................  
............................ ~ ............................ _.~r~ ........................................................................ !.!. ........................... _.~:.~~~:Y.~ ................................... . 
4 Rot 12 Hellrot 
............................ ?. ............................ _.~~~-~~~ .............................................................. ..!..~ ........................... _.~:.~~~~~~~ ........................... . 
6 Braun 14 Gelb 
7 Hellgrau 15 Weiß 
Abbildung 58 - Tabelle: Farbnummern. 
6.8. Fehlermeldungen 
6.8.1. Fehlermeldungen während des Programmstarts 
SETUP.INI existiert nicht! 
Fehler beim Öffnen oder Lesen von SETUP.INI! 
Benutze Standardwerte ... 
Die Setupdatei SETUP. INI existiert nicht, oder es sind Formatfehler beim Lesen der Parameter in 
der Setupdatei aufgetreten. Es werden Standardwerte zum Start von MEMEII benutzt. Nach korrekter 
Beendigung des Programms wird automatisch eine neue Setupdatei geschrieben. 
PROCESS.INI existiert nicht! 
Fehler beim Öffnen oder Lesen von PROCESS.INI! 
Benutze Standardwerte ... 
Die Prozeßdatei PROCESS. INI existiert nicht, oder es sind Formatfehler beim Lesen der Parameter 
in der Prozeßdatei aufgetreten. Es werden Standardwerte benutzt. Nach korrekter Beendigung des 
Programms wird automatisch eine neue Prozeßdatei geschrieben. 
SLAVE.INI existiert nicht! 
Fehler beim Öffnen oder Lesen von SLAVE.INI! 
Kein SlavePC verfügbar ... 
Das Steuerprotokoll SLAVE. INI existiert nicht, oder es sind Formatfehler beim Lesen aufgetreten. 
MEMEir wird ohne Unterstützung der Slave-PC Kontrolle gestartet. Überprüfen Sie das 
SteuerprotokolL Siehe Abschnitt 2.4.3. 
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Fehler in Kanaldefinitionsdatei! 
Initialisierungsfehler ... 
Beim Lesen der Kanaldefmitionsdatei sind Formatfehler aufgetreten. Uberprüfen Sie das 
Zeilenformat Siehe Abschnitt 2.1.2. 
IMP/PC-Adapter nicht gefunden! 
Initialisierungsfehler ... 
MEMEIJ hat die S-Net-Karte zur Kommunikation mit den IMPs in Ihrem PC nicht gefunden. 
Überprüfen Sie die Einstellung der Speicheradresse und des Interrupts. 
Syntaxfehler im User-Initstring- ignoriert! 
Der User-Init-String wird von den IMPs nicht akzeptiert. Prüfen Sie die verwendete Syntax. Siehe 
IMP-Handbuch, Schiumberger (1988). 
Fehler beim setzen des ModeCodes! 
IMP# XXX CHANNEL yy 
Initialisierungsfehler ... 
Das IMP Nummer xxx hat am Kanal Y.Y den ModeCode nicht akzeptiert. Prüfen Sie die Angaben diese 
Kanals in der Kanaldefinitionsdatei. Siehe Abschnitt 2.1.2. 
Fehler beim Lesen von ISEL.CHN! 
COM x Geräte-Nr y ISEL-Meldung 
Es ist ein Formatfehler in der Achsendefinitionsdatei I SEL. CHN aufgetreten. Es wird die Nummer 
der Schnittstelle angezeigt, die Adresse der Steuereinheit und die ISEL-Fehlermeldung, die Sie im 
ISEL-Handbuch, Isel-Automation (1990), nachschlagen können. Prüfen Sie das Zeilenformat in der 
Achsendefinitionsdatei. Siehe Abschnitt 2.2.2. 
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6.8.2. Fehlermeldungen während des Programmablaufs 
Wird in einer der Anzeigen anstatt eines Meßwerts eine der folgenden Fehlermeldungen angezeigt, so 










Der Eingangswert eines analogen Meßkanals hat den maximalen Wert des 
zuvor eingestellten Meßintervalls überschritten (siehe ModeCode). 
Wird von einem Thermoelement-IMP gemeldet, wenn die Temperatur 
außerhalb des meßbaren Bereichs liegt. 
Sie haben dem IMP eine Temperaturreferenz außerhalb des erlaubten 
Bereichs ( -30°C bis +80°C) zugewiesen. 
Der Analog-Digital-Wandler des IMPs ist nicht in der Lage, einen Wert zu 
liefern. Normalerweise durch einen offenen Eingang oder eine hohe 
Überspannung verursacht. 
Sie haben einem IMP-Kanal einen unbekannten ModeCode zugewiesen. 
Das IMP konnte keine Offset-Korrektur an diesem Kanal vornehmen. 
Die Kalibrierungskonstante, die sich im EEPROM eines IMPs befmdet, kann 
nicht gelesen werden. 
Kanal nicht zum Messen ausgewählt (ModeCode 000 gesetzt). 
Fehler in der Funktionsberechnung. Kontrollieren Sie die Funktions-
defmitionsdatei. Siehe Abschnitt 2.3.2. 
Tritt ein Fehler bei der Positionierung der ISEL-Schrittmotoren auf, so wird eine der folgenden zwei 
Fehlermeldungen angezeigt: 
Ungültiger Eintrag in Positionendatei! 
Es ist ein Formatfehler in der Positionendatei aufgetreten. Kontrollieren Sie das Zeilenformat der 
Positionendatei. Siehe Abschnitt 2.2.3. 
COM x Geräte-Nr y ISEL-Meldung Zeichenfolge 
Von Steuereinheit y, die an der seriellen Schnittstelle x angeschlossen ist, wird eine Fehlermeldung in 
Form einer Zeichenfolge ausgegeben. Die Bedeutung der Zeichenfolge ist im ISEL-Handbuch, Isel-
Automation (1990), beschrieben. 
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Speichern Automatik Automatik 
an/aus Messung Pause 
starten 
Eingabe- Einagbe- Automatik 
fenster fenster abbrechen 
Speichern Automatik Automatik 
an/aus Messung Pause 
starten 
Eingabe- Einagbe- Automatik 
fenster fenster abbrechen 
Panel Grafik Tabelle Fluss Kontroll- MEMESS Slave-PC ISEL 
dateien beenden bedienen Meßpunkt 
::Indern anfahren 
. -
anpassen anpassen anpassen SetupMenU DOS-Shell Slave-PC freie Ko-
Messung ordinaten 
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::Indern anfahren 
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